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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Preſſe 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Juſertionspreis 


N 3. 


Abonnements auf die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonn⸗ 

tagsblatt werden von den bekannten Stellen 
ſtändig angenommen und von uns Probe⸗ 
nummern auf Verlangen koſtenfrei geliefert. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Franzöſiſche Rüſtungen. 

Frankreich fordert von neuem die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit heraus, diesmal 
durch ſeine umfangreichen Neuorganiſationen 
auf militäriſchem Gebiete. Es ſetzt ſeinen 
letzten Athemzug daran, um Deutſchland in 
einem künftigen Kriege nicht nur durch die 
Zahl, ſondern auch durch die Bewaffnung 
ſeiner Truppen überlegen zu ſein. Zu dieſem 
Zwecke plant es eine Erneuerung ſeines ge- 
ſammten Feldartilleriematerials und eine 
Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke, und 
zwar ſollen die bisher benutzten Feldgeſchütze 
durch Schnellfeuerkanonen erſetzt, daneben 
aber auch die Kadres für Fußtruppen er⸗ 
heblich vermehrt werden. Frankreich hatte 
bisher 584 Vollbataillone Infanterie. Dieſe 
Zahl ſoll durch die Neuformationen von 
145 vierten Bataillonen bei den Subdiviſions⸗ 
regimentern auf 729 gebracht werden. Frank⸗ 
reich wird es dann erreicht haben, daß es 
Deutſchland ſchon im Frieden um 105 
Bataillone voraus und beim Ausbruch eines 
Krieges gleich um 105 000 Mann mobiler 
Fußtruppen überlegen ſein wird, denn ſelbſt 
nach Umbildung ſeiner jetzigen vierten Halb⸗ 
bataillone zu Vollbataillonen wird das deutſche 
Reich nur über 624 Bataillone verfügen. 

Es iſt natürlich, daß dieſe Ueberſpannung 
der franzöſiſchen Rüſtungen überall Aufſehen 
und vielfach Unruhe und Kopfſchütteln erregt. 
Wohin ſollen die Völker gelangen, wenn ſie 
ſich fortgeſetzt in ihren militäriſchen Neu⸗ 
organiſationen zu überbieten und ihre ganze 
wirthſchaftliche Kraft einem einzigen Zwecke 
dienſtbar zu machen ſuchen? Es iſt undenk⸗ 
bar, daß ein Großſtaat ohne Gefährdung 
ſeiner nationalen Selbſtſtändigkeit und ſeines 
politiſchen Einfluſſes einem anderen einen 
namhaften Vorſprung in der Ausrüſtung und 
Stärke ſeiner Truppen überlaſſen kann. 
Insbeſondere darf Deutſchland unmöglich 
gleichgiltiger Zuſchauer einer Neubewaffnung 
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der franzöſiſchen Feldartillerie mit einem 
ganz neuen Geſchütz von zehnfach geſteigerter 
Feuerwirkung bleiben, da die taktiſchen Er⸗ 
folge der Armeen gegenwärtig weſentlich 
durch die Ueberlegenheit der Artillerie in der 
Feuerwirkung, d. h. in der Schnelligkeit des 
Geſchützfeuers, gepaart mit Treffſicherheit und 
Sprengkraft der Geſchoſſe, bedingt werden. 

Wie weit Frankreich im Stande iſt, die 
techniſche Vollkommenheit der artilleriſtiſchen 
Waffe mit einer Ueberlegenheit der Offiziere 
in ihrer praktiſchen Verwendung zu paaren, 
bleibe außer Frage. Aber der bloße Ueber⸗ 
gang zu dem neuen Schnellfeuerſyſtem würde 
ihm ſchon einen weiten Vorſprung vor 
Deutſchland mit ſeinem gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchützmaterial gewähren, der nicht ohne 
weiteres durch überlegene Fachausbildung 
der Offiziere und Mannſchaften ausgeglichen 
werden könnte. Man weiß aus Erfahrung, 
welche moraliſche und praktiſche Einwirkung 
ein ganz zielloſes, doch übermächtiges Ge⸗ 
ſchützfeuer auf anmarſchirende Truppen zu 
üben vermag. 

Fraglich bleibt es allerdings, wo Frank⸗ 
reich mit ſeinen kaum 38 Millionen Bewohnern 
die Mannſchaften zur Komplettirung ſeiner 
zukünftigen 729 Bataillone hernehmen will, 
da das 52 Millionen Bewohner zählende 
Deutſchland ſchon auf weitere Aushebungs⸗ 
kreiſe zurückgreifen muß, um ſeine 624 Ba⸗ 
taillone kriegsmäßig auszufüllen. Es entſteht 
der Verdacht, daß ſeine 145 neuen Bataillone 
ſchon im Frieden ganz mit ſich periodiſch — 
etwa von 6 zu 6 Wochen — abwechſelnden 
Reſervetruppen ausgefüllt werden ſollen, 
um ſie und mit ihnen etwa ſechs neue 
Armeekorps im Kriegsfall ſofort für die 
erſten Reihen bereit zu haben. 

Jedenfalls hat Deutſchland Urſache, ſich 
vor Ueberraſchungen vorzuſehen und allen 
f Rüſtungsplänen gewachſen zu 
ein. 


Politiſche Tagesſchau. 

In einem Leitartikel über das Jahr 1896 
hebt das römiſche Blatt „Opinione“ noch⸗ 
mals die auf den Traditionen feſten gegen⸗ 
ſeitigen Reſpekts und Vertrauens fußende 
Bundestreue Italiens zum Dreibund 
hervor. Es widerſpreche, wie mehrfach er⸗ 


wieſen, dieſe Allianz keineswegs der größten 
Herzlichkeit Italiens zu anderen nicht ver⸗ 
bündeten Mächten, wie denn auch die That⸗ 
ſachen die früheren Erklärungen Rudinis und 
Visconti Venoſtas vollauf beſtätigt hätten. 

Die Schuld an der Niederlage der 
Italiener in Abeſſynien wird jetzt dem 
General Albertone zugeſchrieben. Man ver⸗ 
ſichert, der Kriegsminiſter habe die Beweiſe 
dafür, daß eine ſchwere Verantwortlichkeit 
für die Niederlage von Abba Carima den 
General Albertone treffe, der erſt jetzt aus⸗ 
geliefert iſt. Er ſoll dem Oberbefehle nicht 
gehorcht, ſich in einen ungleichen Kampf ein⸗ 
gelaſſen und zu weit vom Operationszentrum 
ſich entfernt haben. 

Die Königin⸗ Regentin der Nieder- 
lande empfing am Sonnabend in beſon⸗ 
derer Audienz den franzöſiſchen Geſandten 
Bihourd, welcher ihr das Großkreuz der 
Ehrenlegion und ein Schreiben des Präſi⸗ 
denten Faure überreichte. Der Audienz 
wohnte die Königin bei. 

Aus London, 2. Januar, wird gemeldet: 
In der Kaſerne des Devonporter Trainkorps 
wurde ein ausgedehnter Meuterei-Ber- 
ſuch entdeckt. Das Kriegsgericht fand zwei 
Soldaten ſchuldig, dem Kompagnie⸗Cef den 
Gehorſam verweigert und andere überredet 
zu haben, die Kaſerne zu verlaſſen. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt. Das Urtheil 
iſt vertagt. 

Der Prozeß gegen die Mörder Stam⸗ 
bulows hat ſo geendet, wie er begonnen 
hatte: als eine politiſche Komödie. Die 
wirklichen Thäter ließ man entwiſchen; ein 
Jahr lang fand man nicht einmal die angeb⸗ 
lichen Mitſchuldigen, und als ſchließlich doch 
die öffentliche Meinung in Europa immer 
erſtaunter fragte, ob in Bulgarien Recht und 
Geſetz gänzlich ausgeſtorben ſeien, bemühte 
ſich das Gericht, das vom Miniſterium ge⸗ 
lenkt wurde, die am wenigſten Beſchuldigten 
feſtzunehmen, obwohl auch ihre Namen am 
Tage des Mordes öffentlich in allen Straßen 
genannt wurden. Der an Stambulow verübte 
Mord hat vor Gericht keine Sühne gefunden. Es 
wäre beſſer geweſen, man hätte das Ver⸗ 
brechen als eine unſühnbare finſtere Blut⸗ 
ſchuld ungeahndet auch fernerhin im Dunkel 
gelaſſen, ſtatt ſich den Anſchein zu geben, 


Die Veilchendame. 


Roman von Carl Görlitz. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung. 

Die Meinungsverfſ nz der beiden 
Freunde über die geheimnißvolle Veilchen⸗ 
dame wären vielleicht zum Streit geworden, 
wenn nicht ein Klingelzeichen, welches den 
Beginn des zweiten Aktes anzeigte, ihrem 
Geſpräch ein Ende gemacht hätte. Sie 
kehrten auf ihre Plätze zurück. 

Im weiteren Verlaufe der Opernvorſtellung 
wurde die Dame mit den goldblonden Haaren 
und dem Veilchenbouquet von vielen bemerkt 
und eifrig angeſehen. Das Geſpräch auf den 
Korridoren drehte ſich während der nächſten 
Zwiſchenakte hauptſächlich um die ſchöne 
Veilchendame, welche niemand kannte. 

Kurt und Ernſt kehrten zum Schlußakt 
nicht in ihre Loge zurück. Ernſt hatte den 
dringenden Bitten ſeines Freundes nachgeben 
müſſen und ſich mit dieſem am Ausgange des 
Opernhauſes aufgeſtellt, nur um die Spur 
der Veilchendame nicht zu verlieren, wenn 
dieſe vielleicht ſchon vor Schluß der Vor⸗ 
ſtellung das Haus verlaſſen ſollte. 

Dieſe Befürchtung war unnöthig geweſen. 
Die beiden Freunde mußten auf ihrem Poſten 
an dem Ausgange ziemlich lange warten. 
Der größte Theil des Publikums war nach 
Schluß der Oper bereits hinausgeflutet, als 
die Erſehnte endlich erſchien. 

Langſam ſchritt die Dame der Ausgangs⸗ 
thür zu; ſie hatte keine Ahnung, daß ſie 
beobachtet wurde. Trotzdem die im Opern⸗ 
ſaale herrſchende Hitze doppelt empfindlich 
wirkte, war ſie in einen mit Zobelpelz be⸗ 
ſetzten ſchwarzen Sammetmantel gehüllt, ihr 
Geſicht bedeckte ein dichter, ſchwarzer Schleier, 


der ihre Züge vollſtändig verbarg; aber über 
ihre Perſönlichkeit konnten die beiden Freunde 
keinen Augenblick im Zweifel ſein, denn die 
in majeſtätiſcher Haltung bei ihnen vorüber⸗ 
gehende tief verſchleierte Dame hielt das ſie 
kennzeichnende Veilchenbouquet offen in der 
Hand. 

Die Veilchendame verließ das Haus; kein 
Diener, kein Mädchen, kein Angehöriger hatte 
ſie erwartet, auch kein Wagen hielt, um ſie 
aufzunehmen, vor der Thür, ganz allein ſchritt 
ſie auf der Straße fort. Das war allerdings 
ſehr ſeltſam, denn es ſtand mit den Gewohn⸗ 
heiten einer vornehmen Frau in direktem 
Widerſpruch. 

Die beiden Freunde folgten der Dame, 
und zwar in einer angemeſſenen Ertfernung, 
ſo daß ſie von ihr nicht bemerkt werden 
konnten. Aber ſie brauchten auf ſolche Weiſe 
ihren Weg nur eine kurze Strecke fortzuſetzen, 
denn die Dame ging in ein dem Opernhauſe 
nahe gelegenes Hotel. 

Sie war alſo eine Fremde in hieſiger 
Reſidenz. Einige Minuten, nachdem die 
Veilchendame durch das Portal des Hotels 
verſchwunden war, traten auch die beiden 
Freunde in daſſelbe ein. ; h 

Der Portier kam ihnen dienſtfertig ent⸗ 
gegen. Kurt drückte ihm ein Geldſtück in die 
Hand, das beſte Mittel, gut bedient zu 
werden und eine Frage ſchnell und genau 
beantwortet zu bekommen. Der Portier riß 
die Mütze vom Kopfe, welche er bei der erſten 
Begrüßung nur leicht gelüftet hatte, und 
nahm eine noch devotere Haltung an. 

„Soeben,“ begann Kurt ſeine Ausfragen 
des Portiers, „trat eine ſchwarz gekleidete 


Kurt weiter. 

Der Portier verneigte ſich zum zweiten 
Male, wandte ſich halb nach rechts um und 
zeigte nach einer an der Wand befeſtigten 
großen ſchwarzen Tafel, auf welcher die 
Namen aller im Hotel abgeſtiegenen Fremden 
verzeichnet waren. 

„Auf Nummer 3 und Jim erſten Stock!“ 

Kurt machte eine freudige Bewegung und 
trat an die Wand, um den Namen der 
Fremden zu leſeo. 

Ernſt folgte ſeinem Freunde; auch er fing 
an, ſich für das Abenteuer mit der Veilchen⸗ 
dame zu intereſſiren. 8 

Der Portier, welcher durchaus keine 
Indiskretion darin ſah, im Gegentheil es 
für ſeine Pflicht hielt, über die im Hotel 
wohnenden Gäſte Auskunft zu geben, deutete 
mit dem Finger nach der betreffenden Stelle 
auf der Tafel und ſprach aus, was die beiden 
andern laſen: „Frau Gräfin von Schönmark, 
geborene Freiin von Zichi.“ 

Als Heimatsort der Gräfin ſtand der 
Name einer großen ſüddeutſchen Reſidenz 
daneben geſchrieben. 

Die Freunde ſchwiegen einige Augenblicke 
betroffen ſtill; ſie fanden mehr, als ſie er⸗ 
wartet hatten. 

„Und“, fragte Kurt etwas zögernd und 
unſicher, „die Frau Gräfin wohnt allein bei 
Ihnen?“ 

„Allein!“ beſtätigte der Portier. 

„Erlauben Sie mir noch eine Frage,“ 
ſagte Kurt, während Ernſt fortwährend 
einen ſtummen Zuhörer abgab, „wiſſen 
Sie vielleicht, ob die Frau Gräfin ſich längere 


Dame mit einem Veilchenſtrauß in Ihr Haus?“ Zeit hier aufhalten wird?“ 


Der Portier verneigte ſich bejahend. 


„Ich glaube wohl,“ entgegnete der 
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Gerechtigkeit üben zu wollen. Man mußte 
wiſſen, daß in Bulgarien die Kraft und die 
Fähigkeit nicht vorhanden waren, die hoch⸗ 
geſtellten und einflußreichen Anſtifter der 
grauſen That und deren Werkzeuge dem 
Arm der irdiſchen Gerechtigkeit zu über⸗ 
liefern. 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
Präſident Faure auf das Telegramm des 
Kaiſers von Rußland mit folgender 
Depeſche geantwortet: „Ich bin tief gerührt 
von den Worten, in denen Ew. Majeſtät 
Ihre Beglückwünſchung ausſprechen. Ich 
danke Ew. Majeſtät ebenſo wie Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin für die Gefühle, 
welche Sie für Frankreich zum Ausdruck 
bringen. Auch wir rufen uns mit lebhafter 7 
Bewegung die jo koſtbare Erinnerung an 4 
Ihre Anweſenheit unter uns wach und ich 
bitte Sie, die Wünſche entgegenzunehmen, 
welche wir für das Glück Ew. Majeſtät und ö 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hegen, wie für 
das der Großfürſtin Olga und für die Größe 
Rußlands. — Die dritte Tochter Don Carlos 
hat ſich mit dem Prinzen Baviano verlobt 
Die „Poſt“ berichtet über einen Gewalt⸗ 
akt des britiſchen Reſidenten in Lamu, Vize⸗ 
Konſuls Rogers, ggegen einen der beiden 
Ueberlebenden der Küntzel'ſchen Unternehmung 
von 1890, Friedrich Häsler aus Bamberg. 
Er ließ nämlich demſelben gehöriges Elfenbein 
mit Beſchlag belegen, als Staatseigenthum 
erklären und meiſtbietend verkaufen. 
Das Kaiſerreich Japan umfaßte nach 
der letzten Volkszählung am 1. Januar 1896 
mit Ausnahme von über drei Millionen Be⸗ 
wohnern von Formoſa 7,9 Millionen Fa⸗ 
milien. Unter den 42,27 Millionen Ein⸗ 
wohnern waren 21,345 Millionen männliche 
und 20,924 Millionen weibliche Perſonen. 
Nach einer Depeſche aus Manila haben 
die ſpaniſchen Truppen einen bedeutenden 
Sieg über die Aufſtändiſchen errungen. Dr 
Verluſt der letzteren wird auf 1100 Todte 
angegeben. Die Schlacht fand bei Bulacan | 
ſtatt. Unter den Todten befindet ſich den 
Inſurgentengeneral Eurebro. Die Spanier 
hatten in dem Kampfe 23 Todte und 68 
Verwundete, und ſie erbeuteten 7 Kanonen. 


Portier, „denn die gnädige Frau hat ſich 
ſchon mehrere Male die „Wohnungs-Beitung“ 
auf ihr Zimmer bringen laſſen; ſie ſucht nach 
einer Privatwohnung, die ſie für mehrere 
Monate zu miethen gedenkt!“ 7 


Ein Zug der Freude blitzte über Kurts 9 
Geſicht; er grüßte leicht und verließ m 
Ernſt das Hotel. 


„Ich glaube,“ ſagte er, nachdem ſie ſich 
einige Schritte von dem Hotel entfernt hatten, 
„daß ich ſobald noch nicht auf mein Gut 
zurückkehren werde!“ 

„Der Veilchendame wegen.?“ * 

„Ihretwegen!“ geſtand Kurt zu, „i 
leugne es nicht!“ * 

„Aber eine Dame mit jo vornehmem 
Namen, die allein, ohne Gemahl, ſelbſt ohne , 
Dienerſchaft reift, tft die nicht auffällig?“ 


„Trägt ſie nicht Trauer?“ warf Kurt 
haſtig ein, „vielleicht iſt ſie ſeit kurzem 
Wittwe?“ 2 

„Das würde im beiten Falle nur di 
erſte Hälfte meines Einwurfs entkräften, 
meinte Ernſt, „aber ſie müßte doch wenigſtens 
von einer Kammerfrau begleitet ſein, und 
aufrichtig geſtanden, ich kann den Gedanken 
an eine Abenteurerin, die nur aus unlauteren 
Motiven einen vornehmen Namen ange⸗ 
nommen hat, nicht los werden!“ 


Kurt blieb plötzlich auf dem Trottoir 
ſtehen, als ob der Aerger über Ernſts 
Zweifelſucht in Bezug auf die Veilchendame 
ſeinen Fuß gebannt hätte. „Du vergißt,“ 
ſagte er, „daß wir im Zeitalter der elektriſch 
Telegraphen leben, durch welche ein Steg 
den Perſonen, welche das Auge der 3 
zu ſcheuen haben, vorauseilt. 


A, 


„ 


ſchmückte 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1897. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten fuhren am 
Neujahrstage abends nach beendigter Vor⸗ 
ſtellung im königlichen Opernhauſe mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr 56 Min. 
vom Potsdamer Bahnhofe nach Wildpark, 
beziehungsweiſe dem Neuen Palais zurück. 
— Am Sonnabend⸗Vormittag empfing Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Chef des General⸗ 
ftabes, General-Adjutanten General der 
Kavallerie Graf v. Schlieffen, zum Vortrage 
und arbeitete darauf mit dem Chef des 
Militärkabinets, General⸗Adjutanten General 
der Infanterie v. Hahnke. Abends um 
7 Uhr fand im Neuen Palais eine größere 
Tafel aus Anlaß der hier zur Neujahrsfeier 
eingetroffenen kommandirenden Generale 
ſtatt. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
am Neujahrstage nach Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer die hier akkreditirten Botſchafter und 
ſodann die hier anweſenden Gemahlinnen der 
Chefs der fürſtlichen ze. Häuſer zur Ent⸗ 
gegennahme der Gratulation. 

Die Kaiſerin Friedrich wohnte am Neu⸗ 
jahrstage der Gratulationsfeier im königlichen 
Schloſſe bei und empfing darauf den Prinzen 
Arnulf von Bayern, den Oberſt⸗Lieutenant 
und Kommandeur des Küraſſier⸗Regiments 
Königin (Pommerſches) Nr. 2 Grafen 
v. Schlieffen und den Oberſt⸗Lieutenant und 
Kommandeur des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Kaiſerin Nr. 2 Grafen v. Sponeck. Um 
6 Uhr nahm die erlauchte Frau an der 
Familientafel im königlichen Schloſſe theil. 

— Das diesjährige Krönungs⸗ und 
Ordensfeſt findet am Sonntag den 17. Januar, 
das Feſt des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler am Montag den 18. Januar im 


— hieſigen königl. Schloſſe ſtatt. 


— Wie verlautet, wird die Ueberſiedelung 
des Hofes vom Neuen Palais nach dem 
hieſigen Schloſſe am Montag den 11. Januar 
erfolgen. 

— Die Königin von England hat dem Bot⸗ 
ſchafter Sir F. Lascelles in Berlin das Groß⸗ 
kreuz des Bath⸗Ordens verliehen. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 


von Braunſchweig, iſt leicht erkrankt. Infolge 


deſſen unterblieben geſtern Neujahrskour 
und Hofdiner im Schloſſe zu Braunſchweig. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: Dem 
Kriegsminiſter von Goßler iſt der Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und der Krone und dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Rotenhan der Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. 

— Der Kaiſer hat der Schloßgarde- 
Kompagnie eine Grenadiermütze in der Form 
des unter König Friedrich dem Großen vor⸗ 
geſchriebenen Modells verliehen. 

— Dem Beſitzer des Graf von Hochberg⸗ 
ſchen Familien⸗Fideikommiſſes Rohnſtocker 
Linie, Generalintendanten der königlichen 
Schauſpiele Bolko Grafen v. Hochberg, iſt das 


erbliche Recht auf Sitz und Stimme in dem 


Herrenhauſe verliehen worden. 
— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
meldet: Generaloberſt von Los, Gouverneur 


der Marken, hat jetzt thatſächlich ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch, das er mit ſeinem unſicheren 
Geſundheitszuſtand, begründet, eingereicht. 


Das Geſuch ſoll genehmigt, die Veröffent⸗ 


lichung der Genehmigung jedoch erſt in einiger 
Zeit zu erwarten ſein. 

„— Das Abſchiedsgeſuch des Ober⸗ 
präſidenten von Schleswig, v. Steinmann, iſt 
durch Kabinetsordre vom 14. Dezember ge⸗ 
nehmigt: Steinmann tritt am 1. April in 
den Ruheſtand, vom 15. Januar ab hat 
Steinmann im Intereſſe ſeiner Geſundheit 
Urlaub nach Italien bewilligt erhalten. 

— Das Staatsminiſterium hat nach der 
„Schleſ. Ztg.“ beſchloſſen, die Verpflichtung 
zur Einholung des Ehekonſenſes für die 
Staatsbeamten durch eine bloße Anzeige⸗ 
pflicht von der vollendeten Thatſache der Ehe⸗ 
ſchließung zu erſetzen. 

— Der Bundesrath genehmigte, daß die 
Thätigkeit des Staatskommiſſars an der 
Mannheimer Effektenbörſe auf ſeine Mit⸗ 
wirkung beim ehrengerichtlichen Verfahren 
eingeſchränkt werde. 

— Die erſte Berathung der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung im Plenum des Bundesrathes 
ſoll am 7. Januar ſtattfinden. 

— In allen drei königlichen Theatern zu 
Berlin wird zur Jahrhundertfeier Kaiſer 
Wilhelms I. am 22. März das patriotiſche 
Schauſpiel „1812“ von Otto v. d. Pfordten 
zur Aufführung gelangen. Im königlichen 
Opernhauſe wird das Schauſpiel durch das 
Perſonal des königlichen Schauſpielhauſes, 
im Schauſpielhauſe durch das Hoftheater⸗En⸗ 
ſemble von Hannover und im Neuen königl. 
Operntheater (früher Kroll) durch das Kaſſeler 
Hoftheater-Enſemble dargeſtellt. 

— Das Befinden des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Frhrn. v. Marſchall hat ſich 
ſo weit gebeſſert, daß er geſtern das Bett 
für einige Stunden verlaſſen konnte, jedoch 
wird er noch für einige Zeit der Schonung 
bedürfen. 

— Der Handelsminiſter ernannte folgende 
fünf Herren aus den Kreiſen der Landwirth⸗ 
ſchaft in den Berliner Börſenvorſtand: den 
Ritterſchaftsrath v. Bredow, den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Gravenſtein, den Oberamtmann 
Ring, den Amtsrath und Rittergutsbeſitzer 
Schmidt, den Rittergutsbeſitzer v. Werdeck. 


— Der Miniſter des Innern hat an die 
Provinzbehörden einen Erlaß zur Bes 
kämpfung des Mädchenhandels gerichtet. 


— Die deutſch⸗ruſſiſche Kommiſſion zur 
Berathung verſchiedener veterinärpolizeilicher 
und handelspolitiſcher Fragen hat heute 
wieder eine Sitzung abgehalten. Die Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion werden jetzt durch 
das ruſſiſche Weihnachtsfeſt eine kurze Unter⸗ 
brechung erleiden. Die zu dieſen Berathungen 
hier anweſenden ruſſiſchen Delegirten und 
der ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. Aſten⸗ 
Sacken ſind heute vom Reichskanzler zum 
Diner geladen. 


— Eine Beilage des „Deutſchen Kolonial⸗ 
blattes“ enthält die vom 1. Dezember 1896 
in Kraft getretene „Zoll-Verordnung für das 
deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet“ nebſt 
einem Zolltarif und Ausführungsbeſtimmungen, 


kann niemand wagen, ſich eines falſchen 
Namens zu bedienen, beſonders nicht in 
unſerer Reſidenz, die ſich einer jo ausge⸗ 


zeichneten Polizei⸗Organiſation erfreut!“ 


„Ich bleibe dabei, daß dieſe veilchenge⸗ 
Gräfin etwas Rätſelhaftes an 
ſich hat!“ 


„Jede ſchöne Frau iſt ein Räthſel,“ er⸗ 


widerte Kurt, „und die vornehmſte Aufgabe 


für uns Männer iſt, ein ſolches Räthſel auf⸗ 
zulöſen!“ 
Damit ſchob er ſeinen Arm unter den 


ne Freundes und zog dieſen mit fich in 


ie hellerleuchteten Räume des Café Royal, 
aus deſſen Fenſtern er geſtern die Veilchen⸗ 
dame zuerſt erblickt hatte. Als die beiden 


„Freunde an einem der Tiſche Platz genommen 


* Wort. 


hatten, um zu Abend zu ſpeiſen, näherte ſich 


ihnen ein kleines Mädchen, das in einem 
Handkörbchen Blumen feilbot. 
Below muſterte mit großem Intereſſe das 
Kind, in der Hoffnung, es möchte daſſelbe 


ſein, von welchem die Gräfin Schönmark 


geſtern die Veilchen gekauft hatte, um mit 
demſelben von derjenigen zu ſprechen, welche 
bereits ſein ganzes Herz erfüllte. 


Aber das 
Kind verſtand ſeine Fragen garnicht, er⸗ 


innerte ſich wenigſtens des geſtrigen Vorfalles 
nicht, mochte vielleicht auch ein ganz anderes 
ſein. Kurt begnügte 


L ſich damit, von der 
kleinen Blumenhändlerin ein Veilchenbouquet 
u kaufen, welches er in das Knopfloch ſeines 
racks ſteckte. Damit hatte er ſich zum 
Ritter der Veilchendame erklärt. 
Ernſt lächelte im Stillen über dieſes 
Gebahren ſeines Freundes, aber er ſagte kein 
Der Aſſeſſor des Amtsgerichts konnte 
r dieſe ſchwärmeriſche Huldigung ſeines 
es wohl lächeln; denn er war durch 
bungsring, den er ſeit kurzem am 
g, gegen den gefährlichen Zauber 


Kurt von|= 


der Veilchendame — wie er wenigſtens in 
dieſem Augenblicke noch überzeugt war — 
hinlänglich gefeit. 


„Liebe Frau Leſſing, nehmen Sie es mir 
nicht übel, aber es gehörte von Ihnen Muth 
dazu, eine ſo große und luxuriöſe Wohnung 
zu miethen!“ 

„Aber beſte Majorin, ich will ja dieſe 
glänzenden Räume nicht alle ſelbſt bewohnen! „ 

„Damit iſt Ihr Riſiko nur noch größer!“ 

„Durchaus nicht, Frau Majorin. Das 
Vermiethen möblirter Zimmer iſt in unſerer 
Reſidenz, wo das ganze Jahr hindurch ein 
ſo ſtarker Fremdenverkehr ſtattfindet, ein 
guter Erwerbszweig, und Sie wiſſen, daß ich 
nicht glänzend geſtellt bin, ich muß daran 
denken, meine Einnahmen zu vergrößern!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

(Löwenjagd im Zirkus.) Eine auf⸗ 
regende Szene ſpielte ſich im Zirkus in 
Birmingham ab. Kurz nach Beendigung der 
Vorſtellung, welche der Löwenbändiger Or⸗ 
lando Macomo im Käfig einer äußerſt wilden 
Löwin gegeben hatte, verſuchte er, das Thier 
in einen anderen Käfig zu treiben. Als eben 
beide Thüren der Käfige geöffnet waren, ver⸗ 
ſagte plötzlich das elektriſche Licht, und in 
der Dunkelheit ſchlüpfte die Löwin in die 
Arena. Mit wüthendem Gebrüll fiel ſie hier 
ſofort ein Zirkuspferd an, tödtete es mit 
wenigen Hieben ihrer mächtigen Tatzen und 
begann daſſelbe zu zerreißen. Unterdeſſen 
war die Beleuchtung wieder hergeſtellt worden, 
und in dieſem kritiſchen Moment ergriff 
Macomo eine bereitliegende Flinte und ſtreckte 
das Raubthier mit einem wohlgezielten 
Schuß todt nieder. 


ſämmtlich datirt Windhoek den 10. Oktober 
1896. 

— Der Staatskommiſſar für die Berliner 
Börſe, Oberverwaltungsgerichtsrath Hempten⸗ 
macher, traf bald nach 1 Uhr heute an der 
Börſe ein, wo ihn der Geh. Kommerzienrath 


Herz begrüßte und umherführte. Sein Er⸗ M 


ſcheinen machte natürlich Aufſehen. 

— An der heutigen Berliner Produktenbörſe 
waren nur einige Spiritushändler erſchienen, 
um laufende Engagements abzuwickeln. Da⸗ 
gegen war der Verkehr im Feenpalaſt, wo die 
Privatbörſe ſtattfand, ſehr lebhaft. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern für die erſten zwei Drittel des 
laufenden Etatsjahres hat 475,5 Millionen 
oder 48,8 Millionen mehr wie im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres betragen. Von 
dem Mehr entfallen auf die Zölle 
26,8 Millionen, auf die Zuckerſteuer 17, auf 
die Branntweinverbrauchsabgabe 4,5 Millionen. 
Die Branntweinmaterialſteuer hat dagegen 
ein Weniger von 1,6 Millionen ergeben; auch 
die Brennſteuer iſt mit einer geringen 
Summe hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. 
Von anderen Einnahmen weiſt die Börſen⸗ 
ſteuer ein Minus von nahezu 6 Millionen 
auf, das den Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungs⸗ 
geſchäften zuzuſchreiben iſt. Dagegen hat die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ein Mehr 
von 8,5 Millionen, die Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ein ſolches von 2,6 Millionen zu 
verzeichnen gehabt. 

Stettin, 2. Januar. Sämmtliche vom 
Vorſteheramt gewählten Vorſteher der Pro⸗ 
duktenbörſe haben es abgelehnt, das Amt zu 
übernehmen. 

Leipzig, 2. Januar. Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin hat das Groß⸗ 
komthurkreuz des Greifenordens mit dem 
Stern dem Senats-Präſidenten Dr. Kayſer 
verliehen. 

München, 2. Januar. Die „Münchener 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Zu der am 
22. März 1897 ſtattfindenden Enthüllung des 
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
wird ſich im Auftrage des Prinzregenten 
eine Deputation des ſechſten 
Infanterieregiments, welches in Amberg 
liegt und den Namen Wilhelm I. führt, nach 
Berlin begeben. 


Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 


Hamburg, 2. Januar. Der Erbprinz 


von Meiningen wird den hieſigen Hafen be⸗ Al 


ſuchen. Dem Vernehmen nach verfolgt der 
Beſuch den Zweck, den Kaiſer über die Lage zu 
orientiren. 

Infolge großen Andranges von Arbeitern 
mußte heute ein neues Quartierſchiff ge⸗ 
chartert werden. In den Quartierſchiffen 
ſind Zollbeamte als Wachen eingelegt. 

Eine größere Anzahl von Arbeitern einer 
Kohlenfirma wurde von den Streikenden ge⸗ 
zwungen, abzureiſen. 


Ausland. 
Neapel, 2. Januar. Kardinal San Felice 


liegt im Sterben. 
Paris, 2. Januar. Die Baronin Hirſch 


ſchenkte dem Inſtitut Paſteur 2 Millionen 
Franks. 

Barcelona, 2. Januar. Hauptmann 
Morales, Mitglied des Kriegsgerichtes, welches 
die Anarchiſten aburtheilte, beging aus un⸗ 
bekannten Beweggründen Selbſtmord. 

London, 2. Januar. Bei dem heutigen 
Begräbniß des Admirals Sir Alexander 
Milue ließ Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
durch den Vizeadmiral Köſter einen Kranz 
auf dem Sarge des Admirals niederlegen. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 2. Januar. (Jagd.) Am 30. Dezember 
wurden bei Herrn Plehn in Joſephsdorf, Kreis 
Culm, in ſieben Vorſteh⸗Treiben von 9 Schützen 
91 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Haupt⸗ 
mann Promnitz⸗Graudenz mit 21 Haſen. 

2 Culm, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr konnte man vom 
nordöſtlichen Himmel an bis zum „großen Bär“ 
einen langen, ſchweifartigen, hellen Lichtſchein 
(Reflex) wahrnehmen, der von vielen dunklen 
Streifen durchquert wurde. Bei ſeinem Ver⸗ 
ſchwinden bildete ſich unten ein parallel mit der 
Längsachſe intenſiv heller Streifen, der von einem 
dunklen getrennt wurde, während der obere 
Schein allmählich verglomm. — Auf dem Markte 
wurde geſtern plötzlich eine Frau ſtörig. Man 
mußte ſie ins Krankenhaus bringen. — Eine 
komiſche i paſſirte unlängſt in einer Ort⸗ 
chaft der Culmer Höhe. Zu einer Viehverſicherung 
ollte ein Vertrauensmann gewählt werden. Ein 
Wähler gab ſich ſelbſt die Stimme, lehnte aher, 
nachdem er durch Stimmenmehrheit gewählt 
worden war, die Wahl ab. — Wie ſehr Gefahr 

eeignet iſt, Muth und Kraft hervorzurufen, zeigte 
ſich bei dem Brande in W. Zwei Maſtſchweine, 
von denen jedes ca. 3½ Zentner wog, waren ſehr 
verſcheucht und wollten durchaus ins Feuer 
laufen. Dies ſah ein Herr aus W, ſprang den 
Thieren nach, griff eins um den Leib und trug es 
bis zum Dunghaufen, um gleich das andere niche 
zuholen. Mit den Worten: „Jetzt kann ich nicht 
weiter“ entledigte er ſich der Laſt, nahm dann 
aber weiter am Rettungswerke theil. 

Konitz, 31. Dezember. (Veruntreuungen.) Heute 
Nachmittag wurde der e vom 
hieſigen Bezirkskommando nach Graudenz abge⸗ 
führt, wo er ſich wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder vor dem Kriegsgericht zu verantworten 


bayeriſchen Jah 


haben wird. Wie man hört, hat N. ſich die Ver⸗ 
untreuungen mehrere Jahre hindurch zu Schulden 
kommen laſſen. 

Elbing, 2. Januar. (Die Elbinger Obſtver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft) a ein nettes Neujahrs⸗ 
geſchenk erhalten. Die königl. Staatsregierung 
ließ ihr mittheilen, daß ſie der Genoſſenſchaft zur 
Durchführung der Senojen\haftsunigaben 5000 
ME. & fonds perdu (alſo als Geſchenk) und 15000 
ME. zinsfrei oder zu einem ſehr mäßigen Zinsfuß 
bewilligt habe. 

Danzig, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Notirungen der Danziger Produktenbörſe ſind 
heute, wie die „Danziger Zeitung“ berichtet, 
durch deren Vorſtand bewirkt worden, ohne daß 
der Herr Staatskommiſſar oder einer der Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaftskammer ſich dazu 
eingefunden hätte. Nach Mittheilung des Herrn 
Oberpräfidenten find als Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft und der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe 
ernannt die Herren Heller⸗Peitſchendorf, Stein⸗ 
mever⸗Grabowo, Macleau⸗Roſchau und als deren 
Stellvertreter die Herren Dörkſen⸗Woſſitz, Schrewe⸗ 
Pranaſchin, Pferdmenges⸗Rahmel. — Dem in der 
Mitte dieſes Monats in Berlin beginnenden 
Lehrkurſus über die Methode der Bertillonſchen 
Dean , ſollen bekanntlich Kriminal⸗ 
beamte aus ver oe denen Städten beiwohnen. 
Für Danzig ſind die Kriminalbeamten Hayn und 
Otto in Ausſicht genommen. — Wie verlautet, 
iſt bei der geſtrigen Paroleausgabe den Dietipen 
Offizieren mitgetheilt worden, daß die Beſtim⸗ 
mungen über das Duell und das ehrengericht⸗ 
liche Verfahren in derſelhen Weiſe gehandhabt 
werden ſollen, wie der Kriegsminiſter kürzlich 
im Parlament dargelegt hat. — Nach dem 
Steuerplan pro 1897/98, welchen der Magiſtrat 
jetzt der Stadtperordneten ⸗Verſammlung zur 
Feſtſetzung vorgelegt hat, ſoll im nächſten Jah re 
an Gebäudeſteuer (182 8 und Einkommen⸗ 
ſteuer (188 pCt. de derſelbe 1 0 
erhoben werden wie im Vorjahre. Dagegen joll 
die Gewerbeſteuer von 160 auf 144 pet ermäßigt 
werden, weil von der Wohnungsſteuer über 
60000 Mark auf gewerblich benützte Räume ent⸗ 
fallen, während man früher nur 35000 Mark 
annahm. 

Königsberg, 2. Januar. (Verſchiedenes.) In 
einem Anfalle plötzlicher Geiſtesſtörung ſprang 
am Donnerſtag Mittag in der Drummſtraße ein 
in einer dortigen Privatklinik untergebrachter 
Kaufmann aus Tilſit aus einem Fenſter der 
zweiten Etage auf den Hof. Der Unglückliche 
erlitt eine Gehirnerſchütterung und blieb auf der 
Stelle todt liegen. Er hinterläßt keine Familie. 
— Nicht weniger als etwa 300 000 Neujahrsbriefe 
hat allein die hieſige Hanſapoſt am Sylveſter⸗ 
abend und am Neujahrstage befördert, das ſind 
ungefähr 20000 Briefe mehr als im vorigen 
ahre. — Das neue Jahr hat mit einem Todt⸗ 
ſchlag begonnen. In der Neujahrsnacht um 
12¾ Uhr wurde der 24jährige Arbeiter Robert 
Fire ien vom Sackheim in der Katholiſchen 
irchenſtraße durch einen Meſſerſtich ins Herz 
getroffen und getödtet. Auch ſein Begleiter, der 
ebenfalls noch, jugendliche Arbeiter Brusberg 
erhielt einen Stich in die linke Bruſtſeite, der 
ihn jedoch glücklicherweiſe nicht ſchwer verletzte. 
% die vermuthlichen Verüber der Mordthat 
wurden die Arbeiter Kühn und Glockmann vom 
Sackheim noch im Laufe des ‚getrigen Tages ver⸗ 
wen Kühn räumte ein, mit dem Meſſer zuge⸗ 
tochen zu haben, will aber nicht wiſſen, wen er 
getroffen hat. Dagegen beſtreitet Glockmann, 
überhaupt einen Stich geführt zu haben. Es iſt 
demnach wohl anzunehmen, daß beide Stiche von 
a vollführt find. Dieſer iſt 23 Jahre alt, 
verheirathet und Vater eines Kindes. Sein 
Schwager Glockmann iſt 20 Jahre alt und unver⸗ 
heirathet. Beide wurden dem Gericht über⸗ 
wieſen. Ueber die Veranlaſſung zu dem ſo trau⸗ 
rigen Vorkommniß herrſcht noch tiefes Dunkel. 
Während nach Angahe des Brusberg der Ueber⸗ 
fall ohne jeden Anlaß erfolgt ſein ſoll, behauptet 
Kühn, daß der That ein kurzer Wortwechſel 
vorangegangen ſei, weil ſein Neujahrsgruß von 
uppien und Brusberg mit einem Schimpfwort 
eantwortet ſei. Wie dem auch jei, jedenfalls iſt 
daß wahrhaft brutale Art ein Menſchenleben 
dahingespfert und die Schwelle des neuen Jahres 
mit ruchlos vergoſſenem Blute beſudelt worden. 
— In der Sylveſternacht find von dem Jauhagel, 
der ſich ſehr bemerkbar machte, eine Anzahl 
Fenſterſcheiben eingeworfen worden, um dadurch 
die davon betroffenen Einwohner zu erſchrecken. 
Mehrere überluſtige Ruheſtörer und Sachbeſchä⸗ 
diger wurden verhaftet. 


ER Eiter Provinzialnachr. fiehe Beilage.) 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Januar 1897. 

- (Berfonalveränderungen in der 
Armee) Im Sanitätskorps: oller, ein⸗ 
jährig⸗freiwilliger Arzt vom Gren.⸗Regt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, unter 
gleichzeitiger Verſetzung zum Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, 
zum Unterarzt ernannt und mit Wahrnehmung 
einer bei dieſem Truppentheil offenen Aſſiſtenz⸗ 
Arztſtelle beauftragt. — Im Beurlaubtenſtande: 

ellwig, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt Sek.⸗Lt. von der 
nf. des damal. 2. Bats. (Dt. Krone) 4. Pomm. 
andw.⸗Regts. Nr. 21, die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Reſ.⸗Offiziere des Gren.⸗Regts. 
eres II. (3. Pitzer, Nr. 4 ertheilt. 

— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Eſchwege aus Kaſſel iſt der königl. Regierung 
in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. Der Regierungs⸗ 
onen Tübben aus Marienwerder iſt dem Polizei⸗ 
präſidium zu Berlin zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

— Perſonalien.) Dem — * 
Lange zu Neumark iſt der Charakter als Schul⸗ 
rath mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. > VE RM 

Die erſte Lehrerſtelle in Laskowitz bei Rieſen⸗ 
burg iſt mit dem Lehrer Piſchke aus Korzeniee 
neu 8 worden. 

— Militäriſches.) Der durch Verordnung 
vom Jahre 1890 für die Offiziere der Infanterie, 
dude und Schützen, des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
orps, der Eiſenbahntruppen und der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung eingeführte Degen mit Stahlſcheide, 
den infolge kaiſerlicher Beſtimmung ſeit 1896 auch 
das Sanitätsoffizierkorps trägt, ſoll nun auch, 
wie die „Staatsb. Sg, erfährt, den Zeug: und 
en es Heeres verliehen werden. 

s dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß dies ſchon 
in dieſen Tagen geſchieht. 

— (Die Anitellun 
Beamten.) Die mini 


sverhältniſſe der 
ſterielle „Berl. Corr.“ 
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reibt: In der Disziplinarunterſuchungsſache 
BR a im Reichsdienſt angeſtellt geweſenen 
Bureaubeamten enthalten die in der erſten und 
in der Berufungsinſtanz ergangenen Entſcheidungen 
grundſätzliche Ausführungen, deren Mittheilung 
von Intereſſe ſein dürfte. Dem betreffenden Be⸗ 
amten war zur Laſt gelegt worden, die vor ſeiner 
etatsmäßigen Anſtellung amtlich erforderte Ver⸗ 
ſicherung, daß er ſchuldenfrei ſei, wiſſentlich falſch 
abgegeben zu haben. Die erſtinſtanzliche Ent⸗ 
ſcheidung äußert ſich hierüber dahin: „Schon die 
Thatſache, daß der Angeſchuldigte die von ſeiner 
vorgeſetzten Dienſtbehörde erforderte amtliche Er⸗ 
klärung der Schuldenfreiheit wiſſentlich falſch ab⸗ 
gegeben hat, ſtellt ein ſchweres Dienſtvergehen 
dar, welches die Dienſtentlaſſung um ſo mehr 
rechtfertigt, als von der Abgabe dieſer Erklärung 
die etatsmäßige Anſtellung abhängig war letztere 
ich alſo nunmehr als unter unrichtigen Voraus⸗ 
etzungen erfolgt kennzeichnet.“ Dieſer Auffaſſung 
hat ſich das Urtheil des kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
hofes zu Leipzig angeſchloſſen. Dort 
„Mit Recht hat auch die Disziplinarkammer an⸗ 
genommen, daß ſchon dieſe wiſſentlich falſche 
Verſicherung die erkannte Strafe der Dienſt⸗ 
entlaſſung zur Folge haben müſſe. Die damit 
bekundete Nichtachtung vornehmſter 1 des 
Beamten, als Treue, Gewiſſenhaftigkeit, Wahr⸗ 
haftigkeit, insbeſondere gegen die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde, enthält eine ſo grobe Verletzung der Dienſt⸗ 
pflicht, daß von einem Vertrauen auf fernere 
pflichtgemäße Verwaltung eines Amtes ihm gegen⸗ 
über nicht mehr die Rede ſein kann. Und wer 
die Anſtellung in einem Amte durch wiſſentlich 
faliche Vorſpiegeluugen erſchleicht, hat keinen 
Anſpruch mehr auf die Achtung und das Anſehen, 
welche der Beruf erfordert.“ 

— (Gebührenordnung der Aerzte.) In 
dem Artikel über die neue Gebührenordnung für 
Aerzte und Zahnärzte in letzter Nummer muß es 
est: daß die ſofort oder zu „einer beſtimmten 
Stunde erbetenen Beſuche künftig doppelt 
honorirt werden müſſen. 

— Gum Verkehr mit Rußland.) Nach⸗ 
dem der Landes⸗Eiſenbahnrath in ſeiner Sitzung 
vom 11./12. v. Mts. die (auch von der Thorner 
Handelskammer gewünſchte) Wiederherſtellung 
direkter Gütertarife mit den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen im allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſe 
befürwortet hat, iſt die Einführung des direkten 
deutſch⸗Warſchauer Gütertarifs nunmehr vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten widerruflich ge⸗ 
nehmigt worden. Die m le direkter Stein- 
kohlen⸗Tarife nach den polnischen Stationen joll 
einſtweilen noch vorbehalten bleiben. 

— (Jagdkalender.) Im Monat Januar 
dürfen geſchoſſen werden: männliches und weib⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild; Wildkälber, Rehböcke; 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne; Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne. 

— (Für die Einreichung der Steuer⸗ 
erklärungen) für das neue Steuerjahr beginnt 
mit dem heutigen Tage der Termin, welcher mit 
dem 20. d. M. abläuft. Es iſt im Intereſſe der 
raſcheren Erledigung des Stenerveranlagungs⸗ 

eſchäfts erwünſcht, daß die Deklaranten ihre Er⸗ 
flarun en ſo ſchnell wie 1 einreichen. Es 
Ha Hierauf insbeſondere die Nicht⸗Geſchäfts⸗ 
eute hingewieſen, denen es am leichteſten möglich 
iſt, die Erklärungen ſogleich einzureichen, da ſie 
bei ihnen am einfachſten find. 

— Gum Holzhafenprojekt.) Nachdem 
der Handelskammervorſteher Herr H. Schwartz 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder die landespolizeiliche Genehmigung zu 
dem Bau eines Holshafens bei Thorn nachge⸗ 
ſucht, wird das revidirte Projekt in der Zeit vom 
9. bis einſchließlich dem 22. Januar im Bureau 
des Sul, Landraths hierſelbſt zur Einſicht aus⸗ 
liegen. iderſprüche gegen das Projekt ſind in 
der N Inn seat ei dem Herrn Landrath 
schriftlich anzubringen. 4 £ 

— (Brämiirung) Die Firma Puppel 
u. Schultz in Berlin hat für einen auf der Ber⸗ 
liner Gewerbeausſtellung ausgeſtellten kupfernen 
Thurm, der für die Berliner St. Georgenkirche 
beſtimmt iſt, die bronzene Staatsmedaile erhalten. 


Der erſtere Inhaber dieſer Firma ſtammt aus]? 


Thorn und hat hier in der Lehre geſtanden; er iſt 
ein Bruder des Herrn Sattlermeiſter Puppel hier⸗ 
ſelbſt, Obermeiſters der hieſigen Sattler⸗Innung. 

— Schluß der Weihnachtsferien.) In 
den Volksſchulen hat heute den Unterricht wieder 
begonnen, in den anderen Schulanſtalten geſchieht 
dies erſt am nächſten Donnerftag. 

— (Der Schlachtpieh⸗Verſicherungs⸗ 
Verband), den die hieſige Fleiſcherinnung ins 
Leben gerufen hat, iſt mit dem 1. d. Mis. in 
Kraft getreten. Der Verband, welcher alles im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe von ſeinen Mitgliedern 
zu ſchlachtende Vieh verſichert, unter Umſtänden 
auch Verſicherung giebt für Vieh, das unterwegs 

eſchlachtet werden muß oder in den Stallungen 
des Schlachthauſes verunglückt, entſpricht nicht 
nur einem wirklichen Bedürfniß der Fleiſchermeiſter, 
Bader auch der Landwirthe. Letztere haben beim 
iehverfauf an er des Verbandes die 
Sicherheit, daß ihnen Weiterungen erſpart bleiben, 


heißt es: N 


wenn das verkaufte, äußerlich geſunde Vieh nach 
dem Schlachten zum menſchlichen Genuß für un⸗ 
brauchbar befunden wird. In dieſem Falle trägt 
jetzt der Verband den Schaden, der Käufer braucht 
nicht mehr auf den Verkäufer zurückgreifen. 

— (Turnverein.) In der zahlreich beſuchten 
Jahresverſammlung am Sonnabend erſtattete der 
Vorſitzende Herr Profeſſor Boethke den Jahres⸗ 
bericht, worauf der Vereinsrendant Herr Kauf⸗ 
mann Löwenſohn über den Stand der Kaſſe be⸗ 
richtete. Bei der folgenden Neuwahl des Vor⸗ 
tandes wurden die wählt. Vorſtandsmitglieder 
ämmtlich wiedergewählt. An die Verſammlung 
chloß ſich eine Weihnachtsfeier bei hellſtrahlendem 
Weihnachtsbaum, der ſehr reich behängt war. Die 
von den Vereinsmitgliedern mitgebrachten Ge⸗ 
ſchenke wurden unter den Anweſenden verloſt. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Das gegenwärtige Spezialitäten⸗Enſemble 
weiß ſich ſeine Anziehungskraft zu erhalten; auch 
am geſtrigen Sonntage war das Haus vollbeſetzt. 
eben dem unverwüſtlichen Herrn Geldner, dem 
beſten aller Komiker, welche die Spezialitäten⸗ 
bühne des Schützenhauſes bisher gehabt, iſt es 
beſonders die Liederſängerin und Jodlerin Frl. 
Mirzl, welche allgemein ſehr gefällt. Sie iſt eine 
anmuthige Erſcheinung und erinnert durch die 
fache ihres Vortrags und ihre ungeſuchte Natür⸗ 
ichkeit und Schelmerie an die Luxa, den „Stern“ 
des erſten Enſembles vom vorigen Jahre. 

— (Der heil. Drei Königs⸗Jahrmarkt 
beginnt morgen Mittag. Derſelbe dauert eine 
Woche und findet auf beiden Marktplätzen ſtatt. 
Schon heute ſind Verkäufer mit dem Einrichten 
ihrer Verkaufsſtände beſchäftigt. 

— (Freigelaſſen.) Die am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage bei Radziejewo in Rußland ver⸗ 
hafteten vier Beſitzer aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 
welche von der ruſſiſchen Behörde irrthümlich für 
Auswanderungsagenten gehalten wurden, ſind, 
wie wir erfahren, bereits freigegeben worden. 
Schon am Neujahrstage kamen ſie mit dem Nach⸗ 
mittagszuge aus Alexandrowo hier durch. 

— Aufs ſchwerſte heimgeſucht) iſt die 
geachtete Familie G. hierſelbſt. Am 22. Dezember 
wurde ihr ein 17jähriger Sohn durch den Tod 
entriſſen, am 26. Dezember folgte dieſem eine 
26 Jahre alte Tochter in das Grab. In der 
letzten Nacht des alten Jahres verftarb nun auch 
der Vater; der Schmerz um den Verluſt der 
beiden heimgegangenen Kinder hatte ihm das Herz 
gebrochen. Die Wittwe iſt mit ſechs Kindern 
zurückgeblieben. Das BE Schickſal der 
Familie erregt allgemeine Theilnahme. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

3 e eine braune Pudelhündin 
beim Brückengelderheber Odey, Eiſenbahnbrücke. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,96 Mtr. über Null. Das Waſſer ſteigt 
ſeit geſtern wieder. 


Podgorz, 2. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Schuldeputationsſitzung iſt beſchloſſen 
worden, dem Lehrer Roskwitalski die vierte Ge⸗ 
haltszulage vom 16. Auguſt 1895 bis Ende März 
1896 nachzuzahlen. Beim hieſigen Standesamt 
wurden im verfloſſenen Jahre 260 Geburten und 
155 Sterbefälle angemeldet; Eheſchließungen 
wurden 29 vollzogen. — Der Arbeiter Broniewski 
von hier fiel unter der Bahnüberführung infolge 
der Glätte zu Boden und brach den rechten Arm. 
Man ſchaffte den Verunglückten nach ſeiner 
e „wo ihm ſofort ein Nothverband ange⸗ 
egt wurde. 


(Weitere Lokalnachr. ſiehe Beilage.) 


— (Öffene Stellen) Gemeindevorſteher in 
ochſtrüblau, 1000 Mk, Bewerbungen er den 


andrath in Pr. Stargard. — Expedient bei dem H 


Stadtrath in Rochlitz, 1300—2200 Mk., Bewer⸗ 
bungen an den Stadtrath daſelbſt. — Schlachthof⸗ 
verwalter in Patſchkau, 1900 Mk. und freie Woh⸗ 
nung, Bewerbungen an den Magiſtrat daſelbſt. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber einen Mord) wird aus Breslau, 
2. Januar, berichtet: In der Neujahrsnacht, 
früh 3 Uhr, ſtach der 35jährige Schloſſer 
Pokatzki, ein ſchon mehrfach wegen ſchwerer 
Körperverletzung ꝛc. vorbeſtraftes Individuum, 
den von einem Balle heimkehrenden Lackirer 
Paul Pactuſchke, welcher ſich die Be⸗ 
läſtigungen ſeiner Braut verbat, mit dem 
Meſſer derartig durch den Hals, daß die 
große Schlagader getroffen wurde und der 
Tod alsbald eintrat. Außerdem verwundete 
der Thäter einen Paſſanten, welcher ihm 
entgegenkam. Der Mörder wurde verhaftet. 

(Sylveſter in Berlin.) Obwohl die 
Sylveſternacht im Vergleich zu den früheren 


Jahren ziemlich ruhig verlaufen, wurden doch 
230 Perſonen feſtgenommen. Davon 156 
wegen Verübung groben Unfugs, 38 wegen 
Trunkenheit und Schlägerei. Größere Aus⸗ 
ſchreitungen ſind nicht vorgekommen. 
(Rudolf Falb) hat das ſchwere Schick⸗ 
ſal erlitten, an beiden Füßen gelähmt zu 
werden, ſodaß der bejahrte Mann, an Bett 
und Rollſtuhl gefeſſelt, ſich nicht mehr ſelbſt⸗ 
ſtändig fortzubewegen vermag. Aerztliche Kunſt 
und heilkräftige Bäder ſind ſeinen Leiden gegen⸗ 
über machtlos geblieben. Rudolf Falb ſteht 
nicht allein; eine Frau, die nun ſich ganz 
der Pflege des geliebten Kranken widmen 
muß, und fünf Kinder im Alter von vier 
bis vierzehn Jahren umgeben hilflos das 
Siechenlager des Familienhauptes. Mit der 
Krankheit iſt auch die bittere Noth um das 


nackte tägliche Leben in das Heim des un⸗ 
glücklichen Gelehrten eingezogen. An alle, 


die ein warmes Herz und eine offene Hand 
für ſchweres fremdes Leid haben, richtet 
daher ein Komitee die Bitte um Beiträge zu 
einer Rudolf Falb⸗Spende, welche dem von 
einem unverſchuldeten Schickſal ſo ſchwer 
heimgeſuchten Manne, der ſein ganzes bis⸗ 
heriges Leben ſelbſtlos der Wiſſenſchaft ge⸗ 
widmet hat, zur Abwehr der härteſten Noth für 
ſich und ſeine Familie überreicht werden ſoll, 
Die Geldſendungen ſind an die Wochenſchrift 
„Das Echo“, Berlin S W., Wilhelmſtraße 29, 
zu richten. 

(Unteroffizier-Vorträge.) Bei ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheilen verſammeln ſich 
die Unteroffizierkorps von Zeit zu Zeit, um 
dienſtliche und kameradſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten zu beſprechen. Gewöhnlich geſchieht 
dies bei einem Glaſe Bier. Um nun aus 
dieſen Verſammlungen auch einen Vortheil 


für die Zukunft zu ziehen, halten jetzt ab⸗ 
wechſelnd einige Unteroffiziere kleine Vor⸗ 


träge dienſtlichen und anderen Charakters. 
Hierdurch wird dem Unteroffizier Gelegenheit 
gegeben, ſeinen Geiſt zu bilden und die An⸗ 
ſchauungen und das Wiſſen ſeiner Kameraden 
kennen zu lernen. Nicht ſelten wohnen die 
Kompagniechefs und Offiziere der Kompagnie 
dieſen Vorträgen bei, um ebenfalls Vorträge 
zu halten. 

(Selbſt mord) beging am 2. Januar in 
Antwerpen auf oſſener Straße der Haupt⸗ 
kaſſirer der Rhederfirma Walford. Der Fehl⸗ 
betrag in ſeiner Kaſſe ſoll ſich auf mehrere 


Millionen belaufen. 

(Schiffbruch.) Bei Marſeille iſt ein 
Dampfer geſcheitert, wobei neun Perſonen, 
darunter drei Frauen und ein Kind, ums 
Leben gekommen ſind. 

(Duell) Am 29. Dezember fand in Aachen, 
dem „Vorwärts“ zufolge, zwiſchen einem Offizier 
des 40. Regiments und einem Polgytechniker ein 
Wiren dir fc ſtatt. Die Bedingungen 
waren die ſchärfſten. Der Offizier wurde getödtet, 
dem Gegner wurde der Arm zerſchmettert. 

(Eiſenbahnunfälle.) Aus Hagen i. Weſtf., 
2. Januar, wird amtlich bekannt gegeben: Heute 
Vormittag 12 Uhr iſt bei dichtem Nebel der 
Perſonenzug 50 bei der Einfahrt in den Bahnhof 
agen i. Weſtf. auf eine Lokomotive geſtoßen. 
Bei dem Unfall ſind ein Reiſender und 3 Zug⸗ 
beamte leicht und ein Zugbeamter ſchwer verletzt 
worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Ferner wird aus Hannover, 2. Januar, gemeldet: 
Ein von Minden kommender Güterzug wurde 
heute Morgen bei der Station Leinhauſen zer⸗ 
fer Der vordere Theil blieb infolge eines 
falſchen Signals ſtehen, der nachrollende Theil 
fuhr auf. Zehn Wagen wurden zertrümmert. 
Der Materialſchaden iſt groß Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. Die Strecke iſt geſperrt. Die 
Reiſenden müſſen umſteigen. 


Eingeſandt. 
Mit dem 1. Januar beginnt wieder das 
Wohnungſuchen, es iſt aber fait unmöglich, eine 
kleine Wohnung aufzutreiben. Dagegen findet 


man viele große Wohnungen, die leer ſtehen. 
Könnte dem Mangel ankleinen Wohnungen 


nicht abgeholfen werden? Baumeiſter und Bau⸗ 
herren müßten in ihren Neubauten Wohnungen 
von 180 bis 250 Mark einrichten, die dann auch 
von Unterbeamten und kleinen Handwerkern ge⸗ 
miethet werden könnten. Für dieſe Bevölkerungs⸗ 


klaſſe giebt es in 1 beinahe keine Wohnung 
mehr. Weil es an kleinen Wohnungen mangelt, 
ſind dieſe auch im Verhältniß zu den großen ſehr 
theuer, noch theurer als letztere. 
Einer für Viele. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Januar. Dem „Bund“ zu⸗ 
folge brachen am Neujahrstage 3 Kinder aus 
der Gemeinde Rippenberg (Kanton Bern) auf 
dem ſchwachen Eiſe des Faulenſee ein und 
ertranken. 

Berlin, 3. Januar. Leichtere Eiſenbahn⸗ 
unfälle werden ferner gemeldet aus Münſter, 
Flensburg und Treuchtlingen Mittelfranken). 

Leipzig, 3. Januar. Das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet: Geſtern Abend gegen 
9 Uhr wollten drei bei der ſächſiſch⸗thüringi⸗ 
ſchen Induſtrie- und Gewerbeausſtellung be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter den Kanal unfern der 
Ausſtellung überſchreiten. Hierbei brachen 
zwei der Arbeiter im Eiſe ein; der dritte, 
welcher den Ertrinkenden zu Hilfe eilte, 
brach gleichfalls ein. Alle drei ertranken. 

Neapel, 3. Januar. Kardinal Sanfelice 
iſt heute geſtorben. 

Paris, 3. Januar. Nach dem Ergebniß 
der geſtrigen Senats⸗Erneuerungswahlen, ein⸗ 
ſchließlich der Stichwahlen, wurden gewählt: 
64 Republikaner, 21 Radikale und 12 Kon⸗ 
ſervative. 

Madrid, 3. Januar. Einer Depeſche aus 
Manila zufolge ſollen 9 Führer der Aufſtän⸗ 
digen, von denen 3 eingeborene Prieſter ſind, 
morgen erſchoſſen werden. 

Petersburg, 2. Januar. Geſtern flog 
eine Pulvermühle in der Vorſtadt Achta in 
die Luft. Die Urſache der Exploſion iſt 
noch unbekannt. Vier Perſonen fielen der 
Kataſtrophe zum Opfer, von denen eine Fraun 
auf der Stelle getödtet wurde. 2 

Melbourne, 3. Januar. Der Ausſtand 
der Schiffmaſchiniſten hat ſich auf alle auſtra⸗ 
liſchen Häfen ausgedehnt. 103 Dampfer ſind 
von demſelben betroffen. 
Terantworllich für die Nedattion: Heinr. Wartmann in Thort. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4. Jan. 2. Jan. 


wenn d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Fa u 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 
Preu ide Konſols 3½ % 
reußiſche Konſols 4 % 
GE e Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 5 er 


Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % 
. Anleihe C A 


ürf. 1%, ‘ 
talieniſche Rente 4/ . . . 
Numän. ente v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / 
Weizen gelber: loko. 
loko in Newyork 
Roggen; loko 
Hafer: loko 
Rüböl: Januar 
Spiritus: 
50er loko . 
70er loko 
70er Januar. 


er F...... 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 
Königsberg, 2. Januar. 
bericht.) Pro 10000 Liter pt. 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Feſter. 


kontingentirt 37,70 Mk. Br., 37,30 Mk. Gd. 3730 
Mk. bez., Januar nicht i 37,70 Mk. 
Br., 37,00 Mi. Gd. . bez. 
5. Januar. Sonn.⸗Aufgang 821 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.43 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.44 Uhr. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a. / M. 


Spiritus⸗ 
fu 


3 
3 
8 


Damen: u. Kinderkleider Ein im Baugeſchäft thätig geweſener 


Plat⸗Berwalter, 


werden in und außer dem Hauſe gut⸗ 
ſitzend und billig angefertigt. 
Mellienſtr. 84, 3. Et. links.] mit der einfachen 


21000 Mk. 


à 5 % zur abſolut ſicheren Stelle 


traut, wird geſucht. 
F. F. in der Exped. d. Ztg. 


Eine geſunde, mit gute 

kräftige Amme Bl 

ſowie Mädchen für alles weiſt nach 
Miethsfrau Lenz, Paulinerſtr. 2. 


Wohnung von 2 Zimmern u. Nüche 


wird vom 1. Februar zu 


Buchführung ver⸗ 
Offerten unter 


1 Zimmer, Kabinet und ſämmtlich. 
Zubehör Gerechteſtr. 27 zu verm. 


Eine Wohnung, 5 Zimmer nebſt 


Zubehör, iſt zu 
vermiethen. 
HERE Eliſabethſtr. 6. 


Lin kleiner Lagerraum, 


auch Keller, wird zu miethen 
geſucht. Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ohnung. 3 g, Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 


und Zubehör, Altſtädt. Marti 8. 
neben dem Artushof, ſofort oder 


hinter Bankgeld zu zediren geſucht. 
Off. u 


Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 


Für meine Tiſchlerei ſuche 


Wel Lehrlinge, 


einen Geſellen 


zur Möbelarbeit. 
M. Mondry, Tuchmacherſtr. 1. 


ce knn ſich 
Gebild, Fräulein, 54 Sue. 


z. beaufſichtigen, (auch im Franzöſ. u. 
Engl.), welches ſich auch im Haushalt 
nützlich zu machen wünſcht, ſucht in g. 
chriſtl. Fam. b. beſch. Geh.⸗Anſpr. Stell. 
Gefl. Off. unt. L. W. a. d. Exp. d. Z. erb. 


eines Ritterguts im Kreiſe Thorn, 
zum 1./4. 97 zu zediren. Adreſſ. v. 
Kapitaliſt. erb. unter K. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


15000 Mk. 


auf ländl. Grundſtück, fein, ſicher, zu 
zediren geſucht. Gefl. Offerten unter 
S. B. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


10000 Mark 


E. 6 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


6000 Mk. 


ſichere Hypothek, ſofort zu zediren. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


. Jllustrire Geſunde Landammen, 
Deine Annmet; isCouranle | tüchtige Köchinnen, Stubenmädchen, 

Al Riem beit ſſowie jedes andere Dienſtperſonal weiſt 
2 nach J. Litkiewiez, Verm.⸗Komptoir, 


Bäckerſtraße 23. 


* 


miethen geſucht. Altſtadt bevorzugt. 
Off. u. G. W. an d. Exped. d. Ztg. erb. 


ohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen, 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 
2 frdl. gr. Zim., Ausſicht Weichſel, 
Ein Wohnung, 2 Zimm., Küche n. 
Zub., 2. Et., vom 1. April oder 
von ſofort zu vermiethen. 
H. Rausch. Gerechteſtr. 8. 
Zu vermiethen vom 1. April: 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Entree, Badeeinrichtung u. Zubeh., 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Nöbl. Zimmer en gan a. ‚ohne 
Brückenſtraße 16. 


Penſion zu haben | fü 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 

Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 

| mzugshalber iſt eine kl. Wohnung 

billig zu vermiethen. Näheres 

bei Lehrer Hecht. Mellienſtraße 84. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, mit auch ohne Penſion, 
ür 1 auch 2 Herren, billig zu ver⸗ 
miethen Hundeſtraße 9, I. 


7 - 
2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern, J. und 2. Etage, 
vermiethet A. Stephan. 
möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 


2. Etage, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 17 vom 1. 
April zu vermiethen. Geschw. Bayer. 
O freundl. möbl. Zimm., mit und ohne 
2 Penſ., zu verm. Mauerſtr. 22, pt. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 

J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
kleine Wohn., Altſtädt. Markt 17, 
vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 


per ſpäter zu vermiethen. 


2 —. TER. 
Ein eleg. möblirtes Zimmer iſt 
Heiligegeiſtſtr. 19, 1 v. ſof. zu verm. 


heller gr. Küche u. Zubeh., Ausſicht 
n. d. Weichſel, ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Zu vermiethen per 1. April: 


Eine Parterre-Wohuung, 

2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 
240 Mark. Zu erfragen 
Brückenstr. 8, 1. Etg. 


Verloren 


am Neujahrstage eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette in 
einer Hornkapſel vom Pferdebahndepot, 
Woh 1. Etage, beſtehend aus | (Mellienſtr.) bis zur Ulanenkaſer, 
nung, 4 Stub., Balk., Küche, | Der ehrliche Finder wird gebeten 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 ſelbe gegen gute Belohnung Z 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. ſtraße 47, I abzugeben. 


ro. Wohn. mit 2 gr. frdl. Zim, * 


CCC 
Die Geburt eines kräftigen % 
Knaben zeigen an 2 
Leibitſch, 3. Januar 1897 


x Paul Heinrich $ 


Die nachſtehenden im hieſigen 
Handelsregiſter eingetragenen Firmen: 
a. Nr. 801, L. C. Fenske in Thorn; 
Inhaber Kaufmann Leopold 
Carl Fenske zu Thorn; 


Gas-Glühlicht. 


pianoforte- 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag: 
Probe zum Concert. 


5 8 Ba Von jetzt ab ſtelle ich in meiner Strickerei Glühkörper (Strümpfe: : . : 
4 Er Fran. 3 N. un Sehr nn n ſelbſt her; dieſelben find bei geringftem Gasberbraug, 57 80 Liber pre Tabrik l. Herr mann & Co., Handwerker ⸗Verein. 
ER PCC Moritz Peretz in Stalmierzhee Fa und größter Haltbarkeit, die beſten der Welt! (feine Patent⸗ Berlin, Neue Promenade 5, Donnerſtag den 7. Januar er.: 

Bekanntmachung bei Oſtrowo, für eng 5 Ya dieſelben fertig zum Anbringen ab Eliſabethſtraße 4 | empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Vortrag 

; ee 15 0. Nr. 918, F. E. Stange in Reine Bf. 80 Pf fü er wenn von mir angebracht, mit Brenner- | Eijenkonftruftion, höchſter Tonfülle und a . 

Die nach 8 es Reg er Schönſee; Inhaber Kaufmann wel ee ermögfi chen Sch lch en d Ber ich ſtoßfeſte Glühlichtbrenner, feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
Provinz Weſtpreußen vom 13 m en Emil Stange zu Erſchütterungen wegen, nicht möglich 7 5 e 1 15 ar 1 ae Schützenhaustheater 0 
1882 zur Ausführung der Vorſchriften] d. Nr. 931, J. Peretz in Thorn; N Anzahlung. Preisverzeichniß franko. Heute, Dienſtag: 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, Inhaber Kaufmann Eider C. A. Hiller, Thorn, Eliſabethſtraße 1. 


betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, alljährlich 
in der Zeit vom 1.—15. Januar vor⸗ 
zunehmende Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorſchrift des Regle⸗ 
ments die Verſicherungsabgabe zu 
entrichten iſt, ſoll nach den von dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 

Freitag den 8. Januar 1897 
ſtattfinden. 4 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten 
ſind beauftragt, an dieſem Tage die 
in der hieſigen Stadt und auf den 
zugehörigen Vorſtädten befindlichen 
Pferde⸗ ꝛc. und Maulthier⸗Beſtände 
aufzunehmen und erſuchen wir die be⸗ 
treffenden Eigenthümer, den Revier⸗ 
ſergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. N 

Die für das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Verſicherungsabgabe be⸗ 
trägt 30 Pfennig für jedes Pferd ꝛe. 

Thorn den 30. November 1896. 

Der Mag ſtrat. 


C— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Reinigung und 
ang der S in den 

Schank⸗ u. Gaſtwirthſchaften. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 G.⸗S. S. 265 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195 
wird für den Gemeindebezirk Thorn 
mit Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes Folgendes verordnet: 

§ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe ſind 
dafür verantwortlich, daß die Trink⸗ 
gefäße, in, beziehungsweiſe mit welchen 
ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt 
werden, ſich in einem durchaus ſauberen 
Zuſtande befinden. 2 

82. Die Trinkgefäße müſſen zu 
dieſem Zweck täglich nach Bedarf 
gründlich durch Abſcheuern, Bürſten 
und Nachſpülen gereinigt werden. 

8 3. Die beim Geſchäftsbetriebe 
jeweilig im Gebrauche befindlichen 
Trinkgefäße müſſen, bevor ſie von 
neuem gefüllt werden, geſpült werden. 
Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, 
welche die ihnen einmal vorgeſetzten 
Trinkgefäße weiter benutzen wollen, 

ıterbleiben. Die Spülung muß der⸗ 
rtig bewirkt werden, daß die Trink⸗ 
gefäße entweder in einem mit fließendem 
reinen Waſſer gefüllten Gefäß voll⸗ 
ſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen 
und außen an allen Theilen mit 
fließendem reinen Waſſer benetzt 
werden. 

84. Als zweckentſprechendes Spül⸗ 
gefäß wird ohne weiteres angeſehen 
ein Spülgefäß, welches in ſeinen 
inneren Wandungen wenigſtens eine 
Länge von 50 em., eine Breite von 
30 em. und eine Höhe von 30 em. 
hat und mit einer Waſſereinlauf, 
Waſſerüberlauf⸗ und Waſſerablaß⸗Vor⸗ 
richtung verſehen iſt. Während der 
Spülung muß der Zufluß des reinen 
Waſſers und der Abfluß des benutzten 
Waſſers derartig geregelt ſein, daß 
das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets 
vollkommen klar iſt. 

85. Das Spülgefäß iſt täglich 
wenigſtens einmal durch Ausſcheuern 
und Ausſpülen gründlich zu reinigen. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen 
die Beſtimmungen dieſer Polizei-Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldbuße bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft 

87. Dieſe Polizei Verordnung 
tritt am 1. Auguſt dieſes Jahres in 
Kraft. 

Thorn den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


wird mit der Aufforderung in Er⸗ 
innerung gebracht, die Spülgefäße 
nunmehr bis ſpäteſtens 15. 
Februar 1897 ſachgemäß herzu⸗ 
ſtellen, widrigenfalls die Säumigen 
unnachſichtlich Beſtrafung und Zwangs⸗ 
maßregeln zu gewärtigen haben. 
Thorn den 30. Dezember 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
a amens und Im Auftrage der 
Frau Emma Pommer zu 
Berlin und ihres minder⸗ 
jährigen abe al Hugo 
Pommer daſelbſt, als Erben 
des verſtorbenen Kaufmanns 
Hermann Pommer, früheren In⸗ 
habers der Handlung 8. Schendel 
hierſelbſt, fordere ich die Schuldner 
der vorbezeichneten Handlung 
bezw. des vorbezeichneten In⸗ 
aber auf, ihre Schuld an mich 
Digit zu bezahlen. 
en den 2. Januar 1897. 
Jacob, Rechtsanwalt. 


Peretz zu Thorn, 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 
dieſer Firmen von Amtswegen in das 
Handelsregiſter eingetragen werden. 

Die Inhaber der genannten Firmen 
oder deren Rechtsnachfolger werden 
hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 
Widerſpruch bis zum 15. April 1897 
ſchriftlich oder zum Protokoll des 
Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 
widrigenfalls das Erlöſchen jener 
Firmen eingetragen wird. 

Thorn den 26. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Eisverpachtung. 


Die Eisnutzung auf dem Thorner 
er en bezw. der Ein- 
ahrt zu demſelben für den Wint 

1896/97 ſoll am f ER 


Donnerſtag, 7. Januar 1897 
vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle meistbietend unter 
den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verpachtet werden. 
Thorn den 2. Januar 1897. 
Ver Königliche Waſſerbau-Inſpektor. 
E. May. 


Auf der zur Erweiterung des alt⸗ 
ſtädtiſchen katholiſchen Kirchhofes be⸗ 
ſtimmten, abgeholzten Fläche ſollen 

71 Cbm. Kloben 1. Klaſſe, 
24 „ Rundknüppel, 

27 „ Stubben, 

50 Haufen Strauch, 

4 Stück Nutzhölzer 
meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Donnerſtag den 7. d. M. 
9 Uhr vormittags 
im Amtszimmer der St. Johannis⸗ 

Pfarrwohnung Termin anſteht. 

Thorn den 4. Januar 1897. 

Der Kirchenvorſtand. 


Holzverkaufa⸗ 


Bekanntmachung. 
Agl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 8. Januar 1897 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Beut- 
Iing'ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf 

Brennholz, Belauf Elſendorf, 

Tot., Jagen 45, 69, 72, 87, 91, 

108: 256 Rm. Kief.⸗Kloben, 8 Rm. 

Knüppel 1./2. Kl; Belauf Kirſch⸗ 

rund, Tot., Jagen 25, 74, 76, 

5, 96, 98, 135: 234 Rm. Kloben, 

53 Rm. Knüppel 1.2. Kl., 158 

Rm. Reiſer 1/2. Kl.; Belauf Neu⸗ 

dorf, Tot., Jagen 7, 27, 28, 33, 

56, 57, 60, 61: 137 Rm. Kloben, 

103 Rm. Knüppel 1.2. Kl., 7 Rm. 

Reiſer 1. Kl.; Belauf Brühlsdorf, 

Tot., Jagen 122, 143, 176, 184, 

187, 189, 193, 196: 245 Rm. 

Kloben, 55 Rm. Knüppel 1./2. Kl., 

20 Rm. Reiſer 3. Kl. Von mittags 

1 Uhr ab: 1 7 Belauf 

Elſendorf, Tot., Jagen 47, 68, 69, 

70, 72, 88, 91, 108, 109: 87 Stck. 

Kiefern⸗Bauholz 3.5. Kl.; Belauf 

Kirſchgrund, Tot., Jagen 93, 112, 

115, 134: 51 Stck. Kief.⸗Bauholz, 

1./5. Kl., Belauf Neudorf, Jagen 

84, (Schlag): 615 Stück Kiefern⸗ 

Bauholz 2.5. Kl.; Tot., Jagen 56 

und 6la e: 62 Stck. Kiefern⸗Bau⸗ 

holz 3./5. Kl.; Belauf Brühlsdorf, 

Tot., Jagen 143, 145, 165, 168, 

176, 182, 84, 185, 186, 187, 188, 

193, 194: 97 Stck. Kiefern⸗Bauholz 


3./5. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
den 31. Dezember 1896. 


ausgeboten werden. 
Der Oberförſter. 


Eichenau 
Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der Unterricht in dopp. und ein- 
facher Buchführung, kaufm. 


Wissenschaften und Stenographie 

beginnt Dienſtag den 12. Januar 

er. Anmeldungen nimmt entgegen 
HK. Marks. Gerberſtr. 33, 1. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


Windſtraße Ur. 5 


im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Kohnert. 


Liebert. Gerichtsvollzieher. 
Die glauben nicht, 


welchen 5 und ver⸗ 
ſchönernden Einfluß auf die Haut 
das tägliche Waſchen mit: 7 ? 

gergmann's Lilien⸗Milch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle 
Hautunreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 
bei: Adolf Leetz u. Anders & Co. 


durch 


billig verkauft werden. 


Bahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 
Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, I. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzlofe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst Muff's 
weltberühmte ſchmerzſtillende 
Zahnwolle. (Mit einem 20 %igen 
Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei 

A. Koezwara, Drogenhandl. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen“. 


Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


Oarl Berge, Monplaisir zu 


Halehter, 
Herzogth. Braunſchweig. 
Wer ertheilt Unterricht in 
der ruſſiſchen Sprache? 
Offerten unter A. 3 i. d. Exp. d. Ztg. 


Gründlichen Unterricht 


in fremden Sprachen und anderen 
Unterrichtsfächern ertheilt eine geprüfte 
Lehrerin. 

Ecke Hof- u. Gartenstr. 48, unten r. 


Privatunterricht 


und Nachhilfeſtunden in 
Unterrichtsfächern ertheilt 
Elsbeth Karla, gepr. Lehrerin, 
Gerechteſtr. 11/13, II. 


Privatunterricht 


ertheilt Helene Steinicke, 
Coppernikusſtraße Nr. 18. 


Klavierunterricht 
wird ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
f Georges’ Wörterbuch, 
lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 
4 Bände, 3. verk. 8. erfr. i. d. Exp. 


allen 


Elektriſche 
Knopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, einpfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


MZ. mud. Penſ. i. z. v. Brückenſtr. 40, Il. 
Druck und Verlag von C. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaschinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 


a fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 


Unterricht. Schlafröcke etc. 


8 1 fiehlt 
Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. B Poli 
Sämmtliche von mir geführten Maſchinen * 0 Iva, 

ı find allererſter Qualität und zeichnen ſich Thorn. — Artushef, 


größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 


Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 
Streng reelle Bedienung. 


Telegramm. 


Nach beendeter Inventur ſoll auf dem Jahrmarkt vis-A-vis Herren 
Dammann && Kordes ein Poſten 


a Wachs⸗ u. Gummidecken, 
Linoleum, Leder⸗ und Gummiſchürzen 
in Prima⸗Waare 


Flatauer, Berlin. 


* . 


Holzbeizen 


zur Kerbschnitzerel. 


Locomohilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 


ie empfehlen 2 
ichen, Nussbaum, Mahagoni: Hodam & Ressler, Danzig, 
braun, Mahagoniroth, Poli- Maschinenfabrik 
sander, Gelb. General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Anders & Co. 


Die Bau- und Kunftglaferei von 


Bmil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang duch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 


Berglafung v. Neubauten, Schau⸗ 


Niemals abbreehende 
Blaustifte 


Marke Glocke ag 

1 Stück 5 Pf. a 

I Dutzend 50 Pf. 
Justus Wallis. 


raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder- 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
e „ Glas: 

achpfannen, Glas⸗Mauerſteine, f v a 
Glaſerdiamanten ꝛc. Gummiſchuhe Pohl und 
Ln und kleine Wohnungen zu] reparirt nur bei Schuhmachermeiſter 
. 7.|F. Ostrowakl, oppernifusftraße 24. 


Wichtig für Damen! 


Nach beendeter Inventur ſollen während des Jahrmarkts in Thorn zu 
925 Ausnahmepreiſen 
ſpottbillig zum Verkauf gelangen: 

Ein Poſten vorgezeichnete Stickereien in den neueſten Deſſins, 
ſpottbillig, vorgezeichnete Teller⸗ und Gläſerdeckchen 5 Pf., Tablettdecken 
20 Pf., Frühftücs beutel 30 Pf., Brotbeutel 40 Pf., Klammerbeutel und 
Klammerſchürzen 50 Pf., Paradehandtücher für Küche 50 Pf., prima 
80 Pf., weiße für Schlafzimmer mit geknüpften Franſen 70 Pf., hochelegante 
mit Hohlſaum 1¼ Mk., Tiſchläufer von 70 Pf. an, Schlummerkiſſen 
„J Stündchen“ 40 Pf., Waſchtiſch⸗Wandſchoner 90 Pf., Betttaſchen 
40 Pf., Schirmhüllen 60 Pf., 2 theilige Bürſtentaſchen 15, 40 — 1 Mk., 
Wäſchekorbdecken, alles in prima Qual. u. nach neuen leichten Zeichnungen zu 
beſticken. Ferner 1 Poſten fertig⸗handgeſtickter Sachen, ſehr billig. Ohne 
Konkurrenz, bei ſtrengſter Reellität. Verkauf eine Treppe im Centrai- 
Hotel Culmerſtraße). Fenchel a. Berlin. Der Ein: und Aufgang iſt 
direkt, frei und ungenirt. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


Gaselühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, & Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 
Berliner Gasglühlicht-Industrie. 


NB. Für den Engros - Verkauf tüchtige Agenten zesueht. 


II. Weseler Geld-Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Januar 1897, 
1 Los 7,00 Mk., ½ Los 3,50 Mk. 
8 Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15,/16. Februar, reſp. 
am 15.22. März 1897 ſtatt. 


Dombrowski in Thorn. ‘ 


Letztes Auftreten 


= des beliebten 
Ipezialitäten⸗Enſembles. 
Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentriques. Miss Marrissan, 
Equilibriſtin, mit dreſſirten Tauben auf 
rollender Kugel. — Herr August 
Geldner, der beliebte Humoriſt. — 
Fräulein Paula Domp, Soubrette. — 
Miss Helene, Evolutionen am Trapez 
und Drahtſeilkünſtlerin. — Frl. Mirzl, 
Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


FCC ERRTEE 
Katholischer besellenverein 


Am nächſten Sonntag, den 10. 
Januar er: 


Weihnachtsfeier 


Viktoria - Saale. 


Beginn um 5 Uhr nachm. 


Zum Schluß: Tanz. 
Um recht zahlreiche Theilnahme 
bittet der Vorſtand. 


Gentral-Halle. 


Elite-Concert 


Matrosen - Damen-Kapelle 


„Augusta- Viktoria“. 
Anfang 6 Uhr. Entree frei. 


Heute, Montag Abend, 


nach dem Concert: 


Baumplünderung, 


wozu ergebenſt einladet 
J. Przybylaki. 


Restaurant 
„Konservativer Keller“. 


Das Geſellſchaftszimmer 


iſt noch für einen Tag in der Woche 
an Vereine zu vergeben. 
Walter Brust. 


Bel vorfommenden geitlichkeiten in 
Thorn u. auf Gütern hält ſich zum 


Anrichten von Diners 
u. Dejeuners 


beſtens empfohlen. 
Louise Scharnitzki, 
früher Oekonomin vom Offizier⸗Kaſino, 
Koppernikusſtr. 31. 


Wohnungen. 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör von ſofort. 470 Mk. 
2. Etage, 3 Zimmer, Kabinett, Küche 
und Zubehör vom 1. April. 450 Mk. 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. April z. verm. 380 M. 
Mauerſtraße 36. 
ze. Stube, monatlich 10 Mk. zu 
SHilerftrahe Nr. 20 zu vermiethen 
eine Wohnung mit Zubehör für 
240 Mk., eine Wohn. mit Zub. für 210 
Mk., ein möbl. Zimm. m. Kab. 1 Tr. 


Eine herrſchaflliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, 1. Etage, Seglerſtr. 31, Ecke 
Altſtädt. Markt iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenzimmer, Burſchen⸗ 
kammer, Stall zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62, li. 


9 25 2. Etage, nach 
2 Zimmer, vorn, nn 1. 4. 
zu vermiethen. Louis Kalischer. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 3 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 5. Januar 1897. 


Leuten“, das bekannteſte Wort der Berliner nach die Damen der Höfe find in hohen, langen auf der Bedientenbrücke, die Kutſcher tragen den 
allen Richtungen hin variirend. Die grauen Kleidern mit Hut erſchienen, es find recht viel großen Dreiſpitz, unter dem der weiße Zopf her⸗ 
Mäntel der Soldaten kamen vom Brandenburger entzückende Geſtalten darunter; der Gottesdienſt | vorquillt. ie großen in Gold ausgeführten 
Thor wieder näher; aber immer trüber ſchaut iſt nicht von langer Dauer. Die Batterie des Staatswappen leuchten von den Karoſſen her; 
der Himmel in die eigenartige Szenerie, ab und 1. Garde⸗Feld⸗Artiherie⸗Regiments donnert jest auf der B entenbrücke des öſterreich⸗ungariſchen 
zu vergoß er Thränen, von der Sonne, die uns ihre 101 Grüſſe. Die Defilirkour in dem präch⸗Botſchafter: paradirt neben einem bezopften 
im vorigen Jahre jo ſchön beleuchtet, war nichts tigen Saale des altehrwürdigen Schloſſes hat] Diener auch ein Ungar. Die Botſchafter haben 
au ſehen, und das Schlammmeer wuchs. Die zehnte | ihren Anfang genommen: es ift ein unendliches Vor⸗ das Schloß wieder verlaſſen; vor dem Zeughauſe 
tunde war herangekommen, der Himmel hatte überrauſchen von Seide, Atlas, von goldgeſtickten iſt ein fortwährendes Kommen und Gehen von 
ein Einſehen, er hatte ſeine Ergüſſe eingeitellt, Uniformen, von Ordensbändern. Streng 7 das] höheren Offizieren. Der Kompagniechef der 
ſchläfrige Portiers rieben ſich die Augen und Zeremoniell bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet, Ehrenkompagnie muſtert nochmals ſeine Mann⸗ 
zogen die Fahnen langſam auf. Das königliche] und es hieße die Leſer ermüden, wenn man aus ſchaft. Die Zeit iſt da, wo der Kaiſer erſcheinen 
Schloß hatte den bekannten dreifachen Flaggen⸗ dem langen Programm alle die Namen abſchreiben[ wird. Da lebhafte Bewegung vom Schloſſe her; 
ſchmuck angelegt, und oben auf dem Firſt des wollte, welche da vorüberdefilirt find, Der Kaifer der Kaiſer kommt zu Fuß angeſchritten. Das 
achtunggebietenden, stolzen Gebäudes an der ſoll aug Bemme (ne eſtimmt ausgeſehen haben.] Publikum, das zu vielen Hunderten trotz des ab⸗ 
Spree herrſchte noch eine frische Brieſe; denn die Der aus Böhmen (Podiebrad) von dem Weihnachts⸗ came Wetters ſich Unter den Linden ange⸗ 
Fahnen bewegten ſich im Winde hin und her. feſte zurückgekehrte Reichskanzler ſoll der erſte ſammelt, bricht in ſtürmiſche, fortwährende Hochs 

Die Glocken der Kirchen erklangen; Stabs⸗ geweſen ſein, der vorüherdefilirt iſt, und der aus, die Damen wehen mit den Tüchern, die 
offiziere, hohe Würdenträger, Geheimräthe ſah]Kaiſer jo ihm warm die Hand gedrückt haben.] Muſik ſpielt, unausgeſetzt dankt der Kaiſer für 
man zum Schloß eilen, die Miniſter erſchienen, Bei dem jo prächtigen, jede Minute kaleidoſkopiſch die ihm dargebrachten Neujahrsgrüße; er ſchreitet 
begab, da war die Straße leer und ausgeſtorben. die kommandirenden Generale fuhren vor: ſie ich verändernden Bilde iſt es nicht möglich, alle die Front der Ehrenkompagnie ab, begrüßt dieſen 

Die jo vorzüglich geſchulte Kapelle der[ waren, ſoweit die ſchnell vorüberfahrenden] Eindrücke feſtzuhalten. Die ſtimmführenden Ve⸗ und jenen General und betritt daun das Innere 
1. Garde⸗Dragoner (Königin von En Lomb) kapelle Wagen einen Einblick geſtatteten, alle da; hier vollmächtigten zum Bundesrath, die Generalfeld- |de8 Zeughauſes. In liebenswürdigſter Unter⸗ 
mit einem von der Kuppel der Schloßkapelle war der General des 9. Armeekorps General- marſchälle, die hier auweſenden Ritter des haltung bewegt ſich der Kaiſer im Kreiſe ſeiner 
eblajenen Choral den Tag ein; langſam und oberſt von Walderſee, immer mo. ungemein | Schwarzen Adlerordens, die Häupter der, ie Offiziere umher, mit dieſem und jenem General 
eierlich drangen die Töne über den weiten jugendlich ausſehend, hier der Graf Häſeler, eine lichen und ehemals reichsſtändiſchen gräflichen] Erinnerungen an die im Vorjahre in der Garniſon 
Platz, andere geiſtliche Lieder folgten. Mit der außerordentlich W „Erſcheinung, Familien, die aktiven und die zur Dispoſitlon] verbrachten Stunden austauſchend. Wie immer 
eit hatte ſich ein kleines Auditorium einge⸗ Kommandant des 16. Armeekorps in Metz und e oder verabſchiedeten Generale der In⸗ zieht der Kaiſer die Flügeladjutanten, die als 
unden, darunter eine Anzahl fragwürdiger dort ſein geographiſcher Antipode Graf Finck von fanterie, der Kavallerie und Artillerie, die] Militärattachees bei den auswärtigen Höfen 
Geſtalten mit verglaſten Augen und defekten] Finckenſtein vom 1. Armeekorps in Königsberg; Generallieutenants und Vizeadmirale ziehen por⸗ t tig ſind, in ein längeres Geſpräch. Eine große 
Anzügen, fröſtelnd, im Kampfe der Millionenſtadt] dort weiter der aus der Aon een Armee über; die Kommandeure der Leibregimenter bilden | Anzahl Beförderungen wird bekannt gegeben; 
untergegangene Menschen, denen der Neujahrstag hervorgegangene Freiherr von Falkenſtein, Kom⸗ den Schluß; in wenigen Minuten hat ſich das eine Extraausgabe des „Militärwochenblatts“ 
ein verlorener Tag iſt, wie alle anderen im mandirender in Straßburg; dort General von ungemein feſſelnde Bild vor unſeren Augen ab⸗ wird ſie morgen veröffentlichen. Lange bleibt der 
Jahr, die aber am großſtädtiſchen Bilde des] Liegnitz, der unſere Brandenburger kommandirt, Pr Die kommandirenden Generale bringen | Kaiſer im bea a die offizielle Neujahrs⸗ 
Neujahrsta es gehören. der jüngſte der kommandirenden Generale, und beſonders ihre Gratulation dar, Die Zeiten ſind gratulation hat ihren Abſchluß gefunden. Den 
5 die pe uſik brachte mit einem Mal Leben hier die hohe Geſtalt des Kommandirenden des ja vorüber, in denen der alte Wrangel und Nachmittag benutzte der Kalter dazu, um bei den 
in die Reihen; das große „Wecken“ nahm jeinen |wiürttembergiihen Armeekorps Generals von Generalfeldmarſchall Graf Moltke, die durch ihre Botſchaftern ſeine Karte abzugeben. Der Abend 
Anfang das Portal 1 des königlichen Schloſſes] Lindequiſt, einſt als Flügeladjutant des Kaiſers exceptionelle Stellung auch dazu beſtimmt waren, ſenkt ſich hernieder, und der Regen ſetzt wieder 
öffnete ſich und heraus marſchirten die gefammten | Wilhelm 1. in Berlin ſehr bekannt. Unſerebeſondere Anſprachen an den 2 Wilhelm J. ein. Ein unfreundlicher Neujahrstag iſt vorüber 

0 von einer 


Spielleute der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade mit Flaggoffiziere der Maxine erſchienen zuſammen hielten; 18 Jahren iſt bekanntlich — — — 
dem Muſikkorps des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß. der kommandirende Admiral von Knorr, der ſolchen Abſtand genommen. Der Kaiſer ſoll auch vinzial 5 
Ein Adjutant des genannten Regiments komman⸗Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann im Kreiſe ſeiner Generale ſehr heiter geſtimmt Pro 113 a nachrichten. 
„Dirte die Schaaren; über den Schloßplatz, die|umd auch der neue Chef des Stabes des Ober⸗ geweſen ſein; was er geſprochen ijt bis 12 nicht ( Elm, 3. Januar. (Kirchliches) Im ver⸗ 
"Schloßfreiheit zogen ſie die via triumphalis. linter kommandos Barandon werden recht häufig ge⸗ genügend bekannt geworden, es heißt, daß er über] floſſenen Jahre wurden in der biegen evangelischen 
ie zweijährige Dienſtzeit und die neueſten Er-| Gemeinde 254 Kinder getauft. Konſirmirk wurden 


den Linden bis zum Brandenburger Thor, allbe⸗[ grüßt. Unter den Linden wird es immer 0 di e 
ch der Trupp fahrungen mit derſelben, ſowie über die neuen 127. Getraut wurden 53 Paare. Die Zahl der 


kannte luſtige Volkslieder mit Irie e und lebendiger; Abordnungen en, von j ' 
Lebendigkeit zum Ausdruck bringend. rt, begeben ſich nach den Gottes⸗ Regimenter ſich ausgelaſſen habe. Nun kommen Kommunikanten betrug 3292. Geſtorhen find 177 


atürlich Offizieren gefüh 
hatten die herzerfriſchenden Melodien einen Thei Ann: Pe Batterie des 1. Garde ⸗Feld⸗ die Botſchafter zur Gratulation angefahren; die Perſonen. Es find 77 mehr getauft als geſtorben. 
von Jung⸗Berlin auf die Beine gebracht. Die] Artillerie⸗Regiments, welche im Luſtgarten 101] Ankunft derſelben iſt in dem Neufahrsbilde ſonſt 113 Gemeindemitglieder wurden unter Begleitung 
Bäcker⸗ und Milchjungen als „Couleur“ innig Schüſſe abfeuern ſoll, rückt an; eine Kompagnie] das farbenprächtigſte Stück; freilich muß die] des Pfarrers beerdigt. 
vereint, an der Tete des Zuges marſchirend, des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß mit Fahne, Sonne ſcheinen, ſich in dem herrlichen, ſilber⸗ Gollub, 1. Januar. (Beſitzwechſel.) Die 
nen zu Zeiten Beweiſe ihrer nicht unbedeutenden] Spielleuten und a e nimmt auf dem beſchlagenen Geſchirr der Pferde wiederſpiegeln. hieſige Apotheke des Herrn Bergmann iſt 5 
Kunſt im Pfeifen. Die Schuſterjungen übten er vor dem Zeughauſe Aufſtellung. Der Die Botſchafter benutzen zur 65 nach dem 99000 Mark an einen Hamburger Apotheker 
ihre muſikaliſche Kunſt auf dem Kamm heute] Gottesdienſt in der Kapelle des königlichen] Schloſſe ihre Stgatskaroſſen; dumpfer Trommel⸗ übergegangen, deſſen Apotheke Herr Bergmann 
für 557000 Mark erwarb. Herr B. gab für die 


Ueber den Neujahrsempfang am 
Kaiſerhofe 

wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Berlin vom 
1. Januar herichtet: 1 5 

; Die Neujahrsempfänge bei Hofe spielen fich 
im großen und ganzen in demſelben Rahmen ab: 
das Programm erleidet ſelten eine Abänderung; 
aber die Staffage wird oft eine weſentlich andere, 
und kleine charakteriſtiſche Nehenumſtände tragen 
dazu bei, das Bild zu verſchieben, es bunter, 
mannigfaltiger, eigenartiger zu machen. Im 
vorigen Jahre hatten wir den prachtvollſten 
Wintermorgen, 1 lag auf den Straßen, und 
in den frühen Vormittagsſtunden drang der 
ungewohnte Ton von Schlittenglocken an unſer 
Uhr. Wie anders in dieſem Jahr. Es hatte die 
ganze Nacht hindurch gegoſſen; in ein Schlamm⸗ 
meer waren die Straßen verwandelt, und als 
Referent beim Nec der ſich nach den Linden 


nicht aus; ihren „Glimmſtengel“ ſchief im Mund⸗ Schloſſes nimmt ſeinen Anfang: die Prinzen und wirbel von der Wache her zeigt uns, daß ihnen 
die höchſten militäriſchen Ehren dargebracht] Golluber Apotheke vor einigen Jahren 80000 


winkel haltend, kamen ſie ſich unendlich groß vor:] Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes hatten ſich N 0 5 } \ 
„Iſt ja alles da, iſt ja nicht wie bei armenlin der Schwarzen Adler - Kammer verjammelt;!werden. Lakaien mit gepuderten Zöpfen ſtehen Mark. Die von ihm erworbene Hamburger 


Apdtheke iſt eines der größten Geſchäfte feiner Art 
am dortigen Platze. 2 

Grandenz, 1. Januar. (Wiederhergeſtellt. 
Mühlenbeſitzer Schnackenburg, dem vor kurzem 
infolge eines Unfalls in der Mühle die rechte 


dies überhaupt möglich iſt, wiederhergeſtellt. 
Einige von ihm ſelbſt aus Mühle Schwetz links⸗ 
händig geſchriebene Zeilen haben davon Kunde 
gegeben. 0 
Flatow, 1. Januar. (Damen⸗Turnverein.) Im 
feſtlich geſchmückten Saale des „Freundſchafts⸗ 
artens“ fand am Abend des dritten Weihnachts⸗ 
eiertages das erſte Vergnügen unſeres vor etwa 
einem Jahre gegründeten Damen⸗Turnvereins 
„Friſch auf“ ſtatt. Die Theilnahme der Bürger war 
allgemein, ſo daß der 1 Saal überfüllt 
war. Der Abend wurde durch Konzert, Geſangs⸗ 
vorträge, die Aufführung des Kipper'ſchen Sing⸗ 
ſpiels „Die Spinnſtube“ durch Damen des Ver⸗ 
eins, ſowie durch die Darſtellung effektvoller 
lebender Bilder in angenehmer Weiſe ausgefüllt; 
zum Schluß folgte ein Tänzchen. 

Dt. Eylau, 1. Januar. (Beſchlagnahme beim 
Vorſchußverein.) Vor einigen Tagen wurden, wie 
bereits erwähnt, dem Kaſſirer des hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins Bücher und Kaſſe des Vereins vom 
Gericht mit Beſchlag belegt. Der Grund ſoll 
darin zu ſuchen ſein, daß der Verein, der ſchon 
lange Zeit mit bedeutendem Defizit arheiten ſoll, 
entgegen den Beſtimmungen des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes ſeine Zahlungsunfähigkeit nicht erklärt, 
vielmehr ruhig weiter gewirthſchaftet hat. Er 
ſuchte ſich zu halten, indem er von geweſenen und 
jetzigen Mitgliedern Zuſchüſſe zu erlangen ſuchte, 
zu denen die geweſenen Mitglieder keinesfalls 
verpflichtet waren. Leider haben eine ganze 
Menge Leute als ehemalige Mitglieder aus 
Furcht vor der gerichtlichen Klage gezahlt, zu⸗ 
weilen das letzte fortgegeben, um nur nicht mit 
dem Gericht in Berührung zu kommen. Die 
jetzigen Mitglieder, die ihre hundert Mark zahlen 
ſollten und ſich geweigert haben, mußten ja vom 
Amtsgericht leider dazu verurtheilt werden, da 
ur Generalverſammlung beſchloſſen war, zu 
zahlen. 

Elbing, 2. Januar. (Das große Los gewonnen 
zu Denen und dann nicht ausbezahlt zu bekommen, 
weil die Ziehung für ungiltig erklärt werden 

mußte, das iſt gewiß ein großer Schmerz, der in 
unſerer materiellen Zeit viel Verſtändniß und 
Theilnahme finden dürfte. Das Unglückskind, 
das dieſes rieſige Pech gehabt hat, iſt, wie die 
„Elb. Ztg.“ berichtet, ein Elbinger namens Wyp⸗ 
ruth. Er ſpielte in der Weſeler Lotterie und war 
natürlich tief gerührt, als ihm der Draht kurz 
vor Weihnachten meldete, die Glücksgöttin habe 
ihm die Hälfte von dem Hauptgewinn von 2000 
Mk. und 150 000 Mk. Prämie, alſo 76000 Mk. in 
den Schon geworfen. Na, was für ſchöne 
Zukunftspläne mögen da nicht in dem Kopf des 
jungen Mannes entſtanden ſein. Aber, man ſoll 
den Tag nicht vor dem Abend loben, und ſo 
folgte auch hier ein eiskalter Waſſerſtrahl, der 
den jungen Mann aus allen Himmeln ſtürzte. 
Bekannt iſt, daß in dem Gewinnrade bei der 
Weſeler Hauptziehung ſich ein Gewinn zu viel 
befand. Das wäre nun nicht weiter ſchlimm ge⸗ 


Hand amputirt werden mußte, iſt jetzt, ſoweit] 150 


weſen, umſoweniger, als das Bankhaus Karl 
Heintze, die Generalunternehmerin für die Lotterie, 
ſofort erklärte, den überſchüſſigen Gewinn aus 
eigener Taſche auszahlen zu wollen. Da aber 
auf den letzten Hauptgewinn auch die Prämie von 
150 000 Mk. fällt und der im Glücksrade liegende 
übrig gebliebene Gewinn auch ein ſog. Haupt⸗ 
ewinn (von 2000 Mk. aufwärts) wax, ſo hätte 
eicht ein Streit darüber entſtehen können, wem 
die Prämie gehört. Die Ziehung mußte deshalb 
für ungiltig erklärt werden und der unglückliche 
Gewinner des Weſeler Haupttreffers eine Stellung 
im Hauſe D. Loewenthal in Elbing annehmen. 


Königsberg, 3. Januar. (Eine Oſtpreußin — 
Doktorin der Medizin) Fräulein Gertrud Gordon, 


eine Lyckerin — die Tochter des früheren Redaf- 
teurs der „Lycker Zeitung“, iſt ſoeben in Paris 
in der Medizinſchule zum Dr. med. promovirt 
worden — die dritte oder vierte Deutſche, die ihr 
Doktorexamen in Paris beſtanden hat, ſeitdem 
W Studirende in der Medizinalſchule Zutritt 
aben. 

Schulitz, 1. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
vorgeſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 


wurde beſchloſſen, gegen die Mentz'ſchen Erben, 


welche laut Kaufvertrag dem Magiſtrat für die 
Bewirthſchaftung des Kämmereiwaldes einen 
ordnungsmäßigen beitimmten Hauungs⸗ und 
Kulturplan einzureichen haben, klagbar zu werden, 
weil ſie ſich weigern, in die vom Magiſtrat ver⸗ 
langten Ergänzungen zu willigen. Die von der 
Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion geprüfte Kämme⸗ 
reikaſſen⸗Rechnung pro 1895.96 iſt für richtig be⸗ 
funden worden; infolgedeſſen wurde dem Ren⸗ 
danten Entlaſtung ertheilt. Die Anbringung von 
Holzjalouſien an der Vorderfront des Schul⸗ 
hauſes wurde abgelehnt, da die . Vor⸗ 
hänge erſt aufgebraucht werden ſollen. Mehrere 
Unterſtützungsgeſuche wurden genehmigt. Mit⸗ 
getheilt wurde, daß das Geſuch des Magiſtrats 
um Hierherlegung eines Bataillons Militär vom 
Miniſter ahſchlägig beſchieden worden iſt. — Die 
ſtädtiſche Weichſelablage ſoll Mitte Januar an den 
Meiſtbietenden auf ein Jahr verpachtet werden. 
— Am 10. Janugr veranſtaltet der Geſangverein 
„Sängerrunde“ ein Vergnügen, zu dem auch Gäſte 
geladen werden. 

Landsberg a. W., 31. Dezember. (Die Strom⸗ 
fahrzeug = Verſicherungsgeſellſchaft zu Lands⸗ 
berg a. W.) hat ihr 40. Geſchäftsjahr mit außer⸗ 
ordentlich günſtigen Ergebniſſen abgeſchloſſen. 
Die Einnahme beträgt 41 282,98 Mark, die Aus⸗ 
gabe 38 278,68 Mark. Rechnet man den gedeckten 
vorjährigen Fehlbetrag mit 11319,94 Mark hinzu, 
ſo ergiebt ſich der bedeutende Reingewinn von 
1424,24 Mark. Unter Berückſichtigung des 
vorjährigen Vermögensſtandes mit 9735861 Mk. 
giebt dies am 1. November d. Js. ein Baar⸗ 
vermögen von 111672,85 Mark. Von den nach 
dem Statut zu verwendenden Verwaltungskoſten 
(8494,60 Mk.) find 2593,06 Mark nicht verbraucht 
worden, mithin dem Geſchäftsvermögen erhalten 
geblieben. 5 
Oſtrowo i. Poſ., 1. Jauuar. (Erſtickt.) Geſtern 
iſt das 1½ jährige Kind eines Schuhmachers in 
Adelnau dadurch erſtickt, daß der Lehrling, der 
das Kind ſeines Meiſters zu warten hatte, ihm 
einen Gummipfropfen beim Saugen zu tief in die 


Kehle geſteckt hat. Die Sektion des Kindes hat 
bereits ſtattgefunden. Gegen den Lehrling wird 
4 5 Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben 
werden. 

Poſen, 2. Januar. (Hundertjahrfeier für Kaiſer 
Wilhelm.) In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zur Vorberathung der Feier der 
hundertſten Wiederkehr des Geburtstages Kaijer 
Wilhelms 1. eine aus 9 Magiſtrats⸗ bezw. Stadt⸗ 


verordnetenverſammlungsmitgliedern beſtehende 
Kommiſſion gewählt. 8 
Warlubien. 31. Dezember. (Jugendlicher 


Meſſerſtecher.) Der 12jährige Sohn eines Käthners 
in Gr. Kommorsk war auf den Bock eines vor⸗ 
überfahrenden Schlittens geklettert, um mitzu⸗ 
fahren. Ein 13jähriger Knabe wollte ihn von 
hier herunterziehen, und als ihm dies nicht ge⸗ 
lang, brachte er ihm mit einem Taſcheumeſſer 
eine tiefe Wunde im Unterleibe bei. Der jugend⸗ 
liche Meſſerheld ergriff dann, ee an dem⸗ 
ſelben Tage der hieſige Gendarm ihn feſtnehmen 
gesch die Flucht und iſt bis heute nicht zurück⸗ 
gekehrt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Januar 1897. 


— (Beurlaubung von Geiſtlichen.) Nach 
$ 413, des Allgemeinen Landrechts II, 11 müſſen 
ſich die Pfarrer bei ihren Kirchen beſtändig auf⸗ 
halten und dürfen die ihnen anvertraute Ge⸗ 
meinde ſelbſt bei einer 3 
eigenmächtig nicht perlaſſen. Wenn die Ab⸗ 
weſenheit aus der Gemeinde nicht über vier Tage 
beträgt und in dieſe Aa kein l (Feſttag) 
fällt, bedürfen die Geiſtlichen hinfort keines Ur⸗ 
laubs, es genügt vielmehr eine vorherige Anzeige, 
welche dem Superintendenten zu erſtatten it. 1 
allen übrigen Fällen iſt die ausdrückliche Nach⸗ 
ſuchung eines Urlaubs erforderlich. Es iſt bei 
dem Urlaubsgeſuch ſtets ein Geiſtlicher zu he⸗ 
zeichnen, welcher die Führung der Amtsgeſchäfte 
vertretungsweiſe übernimmt, wobei zu bemerken 
iſt, daß die öfter nalen gene Wei Aus 
den Küſter, Organiſten u. ſ. w. bei Ausſt 
von Zeugniſſen de. geſetzlich unzuläſſig iſt. 

— Gimmelserſcheinungen im Monat 
Januar.) Die Sonne tritt am 19., abends 
7 Uhr 4 Minuten, in das Zeichen des Waſſer⸗ 
mannes. Morgens Saturn zwiſchen Waage 
und Skorpion, abends Merkur im Steinbock, 
Venus im Waſſermann, Mars im Stier, Jupiter 
die ganze Nacht am Himmel. — In Monds⸗ 
fonjunftur treten am 4. und 31. Merkur, am 6. 
Venus, am 15. Mars und Neptun, am 21. Jupiter, 
am 27. Saturn und Uranus. — Merkur am 6. in 
größter öſtl. Elong., am 10. im aufſteigenden 
Knoten, am 14. im Perihel, am 22. in untere 
Sonnenkonjunktur, am 25. in gr. nördl. hel. Br. 
— Venus am 30. im aufſteigenden Knoten. — 
Neumond am 3., morgens 7 Uhr 3 Minuten. 
Veränderlich. — Erſtes Viertel am 10., abends 
10 Uhr 45 Minuten. Nebelig. — Vollmond am 
18., abends 9 Uhr 16 Minuten. Trüb und Schnee. 
— Letztes Viertel am 25., abends 9 98 8 Min. 
Heiter und kalt. — Der 100 jährige Kalender ver⸗ 
ſpricht: 1. bis 15. erträgliche Winterkälte, die je⸗ 


ellung 


vorhandenen Gefahr]? 


durch] ME 


reg bis 19. zunimmt, 20. bis 27. Schnee, dann 
Regen. 

— Güttert die Vögel) Garnicht oft 
Gan kann dieſe Mahnung wiederholt werden. 
anz beſonders an die liebe Jugend noch ein 
Wort: Seht, Ihr Lieben, wie die armen Vöglein 
traurig, das Köpfchen eingezogen, auf Bäumen 
und Sträuchern ſitzen. Sie haben nicht, wie Ihr, 
eine warme Wohnung; dünn iſt auch ihr Feder⸗ 
kleid, während Euch die liebe Mutter vom Kopfe 
bis zu den Füßen in warme Wollenkleider geſteckt 
hat; auch an der nöthigen ehen e es 
ihnen, denn Felder und Wieſen ſind mit Schnee 
und Eis bedeckt, nirgends ein Körnlein oder 
Würmchen zu finden. Wie re Krümchen 
Brod wird aber von Euch zu Hauſe und in der 
Schule achtlos an die Erde geworfen. Tauſende 
von Vöglein könnt Ihr, liebe Kinder, täglich 
ſpeiſen, wenn Ihr die Brotkrümchen aufhebt und 
ſie auf Euren Gängen von und zur Schule auf 
den Schnee ſtreut. Gar bald werdet Ihr be⸗ 
merken, wie die gefiederte kleine Welt auf den 
Zeitpunkt wartet, wo ihr von Eurer Hand der 
Tiſch gedeckt wird. Wenn Ihr ſo Euch der hun⸗ 
88 Thierchen erbarmt, daß ſie weniger des 
arten Winters Strenge fühlen, werden ſie Euch 
Eure Mühe im Sommer doppelt durch ihren Ge⸗ 
ſang und ihr munteres Weſen vergelten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 2. Januar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4011 Rinder, 7259 Schweine, 
870 Kälber, 6651 Hammel. — Der Rindermarkt 
wickelte ſich im ganzen ſchleppend ab und hinter⸗ 
läßt Ueberſtand; nur ganz feine, ſchwere Stiere 
wurden zeitig aus dem Markt genommen. 1. 57 
bis 60, 2. 49—54, 3. 42— 46, 4. 35—40 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 1. 51, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 49—50, 3. 46—48 
kk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel war ruhig. 1. 60-64, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 54—59, 3. 45—50 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wird bei 
ruhigem Geſchäftsgange dennoch nicht ausver⸗ 
kauft. 1. 4750, Lämmer bis 53, 2. 44—46 Pf 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Zur Beachtung! 
Es wird im Intereſſe 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
eſehener Profeſſoren und 
erztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
n den geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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